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Expedition Lpieringftratze Nr. 13.

Für die Redaktion verantwortlich: A. Schnitz in Elbing.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Saartz in Elbing.

Antwort erhalten. Trotzdem habe er seiner Pflicht als 
Berichterstatter genügt und seinen Bericht der „Saale- 
Zeitung" zum Druck übergeben, um so mehr, da die 
„Staatsbürgerztg." gleichzeitig ihre Mittheilungen ge
bracht und Herr von Köller gesagt habe, daß die 
„Staatsbürgerztg." sich über die pp. Vorgänge am 
besten informirt gezeigt habe.

— Von den Mitgliedern des norddeutschen Reichs
tags im Jahre 1870 sind abgesehen von denjenigen 
Abgeordneten, welche dem gegenwärtigen deutschen 
Reichstag angeboren, nach einer Zusammenstellung in 
dör „Köln. Vo ksztg." unter anderen noch folgende 
am Leben: Ackermann, Aegidi, Dr. Blum, v. Bockum- 
Dolffs, v. Bunsen, Camphausen, Dietze, (Barby), 
Frhr. v. Eckardtstein, Gras Frankenberg, Hänel, Dr. 
Max Hirsch, Herzog von Ujest, Pros. Hüffer (Bonn), 
Fürst Ltchnowsky, Frhr. v. ßoe, Dr. Lucius (v. Ball
hausen), Botschafter Graf Münster, Consul H. H. 
Meter (Bremen), Fürst Pleß, Graf v. d. Schulenburg- 
Beetzendorf (Mitglied des Herrenhauses), der ehe
malige Oberpräsident v. Seydewitz, der frühere Reichs
gerichtspräsident v. Simson, Regierungspräsident a. D. 
v. Diest und Oberpräsident a. D. v. Hagemeister. 
Dem gegenwärtigen Reichstag gehören noch an: 
v. Benda, v. Bennigsen, D. Bock (Aachen), Dr. Ham- 
macher, Graf Hompesch, v. Kardorff, v. Levetzow.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen Be
schluß des Stuatsministeriums betreffend die Ergänzung 
der Vorschriften zur Berechnung der Reise- und Um
zugskosten von Beamten.

— Die antisemitische Volkspartei erklärt, daß Abg. 
Ahlwardt die Reise nach Amerika ohne Wissen und 
Willen der Partei unternommenhabe; die Partei miß
billigt diese Reise.

— Der Reichstagsabgeordnete Pros. Hüpeden er
klärt öffentlich, daß er aus Der confervativen Fraktion 
ausgetreten sei, weither in der Beurtheilung der von 
der confervativen 'Parteileitung geächteten christlich
socialen Pastoren einen abweichenden Standpunkt ein- 
tebme und nicht im Stande sei, das Urtheil der 
„Confervativen Correspondenz" mit gutem Gewissen 
öffentlich zu vertreten. Jedoch stehe er nach wie vor 
fest auf dem confervativen Programm und werde, wenn 
auch außerhalb der Fraktion, jederzeit für die conser- 
vatlven Grundsätze eintreten. Ferner erklärte er in 
einer Versammlung der confervativen Partei für Hessen 
und Waldek auf Anfrage, daß er in manchen sozialen 
Fragen Berührungspunkte mit Herrn Pfarrer Nau- 
wann habe.

— Der erste Senat des Oberverwaltungsgerichts 
hat die Klage des Bürgermeisters Kümmert in Kolberg 
wider den Bescheid des Oberpräsidenten v. Putckamer 
abgewiesen. Es verbleibt also bei der Herrn Kümmert 
aurerlegten Ordnungsstrafe von 100 Mk. Herr Kümmert 
war durch den Beigeordneten Kolbergs vor dem Ober
verwaltungsgericht vertreten. Aus der Begründung 
des Urtheils ist Folgendes hervorzuheben: Eine Partei, 
deren Zwecke und Bestrebungen gegen die Grundlagen 
des Staates gerichtet sind, darf unter keinen Umständen 
eine Begünstigung durch irgend einen Beamten er
fahren. Dies ist aber durch den Kläger geschehen, 
denn die Ueberlassung des Saales ist geeignet gewesen, 
eine zahlreiche Versammlung gelegentlich der Anwesen
heit des soztaldemokrattschen Abgenrodneten Bebel zu 
ermöglichen. Mit dem Grundsatz „Gleiches Recht für 
Alle" habe das Verhalten des Klägers nichts zu thun.

— Die deutschkonservative Partei im Reichstage 
scheint das Zustandekommen des bürgerlichen Gesetz
buches in dieser Session verhindern zu wollen. 
Wenigstens wird der „Köln. Ztg." geschrieben: Kaum 
hat der Kaiser beim Empfang des Reichstagspräsidiums 
die dringende Bitte ausgesprochen, daß im Lause dieser 
Tagung jedenfalls noch der Entwurf des bürgerlichen 
Gesetzbuchs, der schon seit längerer Zeit allen Abge
ordneten vorliegt, verabschiedet werden möge, so geht uns 
aus Kreisender deutschkonservativen Reichslagsfraktion die 
Mittheilung zu, daß sich innerhalb dieser Fraktion ein immer 
deutlicherer Widerstand gegen die baldige Annahme des 
großen nationalen. Werkes geltend mache. Da wir 
schon im preußischen Landtag ähnliche Erfahrungen 
mit den Canalvorlagen gemacht haben, so genügt es 
uns für heute, von der uns zugegangenen Nachricht 
Kenntniß zu geben. Wir wollen zunächt das weitere 
abwarten. Jedenfalls aber möchten wir die Freunde 
des Gesetzbuches und vor allem unsere Juristenwelt 
davor warnen, zu frühzeitig auf die Annahme des 
Entwurfs durch die jetzige Reichstagsmehrheit zu 
bauen. Es gilt noch heute, viele wichtige und schwierige 
Hindernisse zu überwinden.

— Dem Elferausschuß der confervativen Partei, 
der übrigens einen Antrag auf Einberufung eines 
confervativen Parteitages einstimmig abgelehnt hat, lag 
auch ein Antrag vor, der die Entfernung Stöckers aus 
dem Parteivorstande zum Zweck hatte. Dieser Antrag 
ist indessen zur Verhandlung nicht gelangt, da gegen 
ihn sofort nach der Verlesung Competenzbedenken 
geltend gemacht wurden. Der Elferausschuß ist in der 
That zu dem beantragten Schritte nicht befugt. Herr 
Stöcker ist von den Confervativen in den Vorstand 
des Wahlvereins der deutschen Confervativen gewählt, 
sein Mandat gilt nach dem Organisationsstatut für die 
Dauer von fünf Jahren, von denen erst ein Jahr ab- 
gelausen ist. — Man hat offenbar in conservatkven 
Kreisen vielfach den Wunsch, von Herrn Stöcker befreit 
zu werden, wagt aber gegen den streitbaren und rück
sichtslosen Herrn nicht offen aufzutreten.

den bedürften des Schutzes, und die Sozialdemokraten 
wollten ja auch die letzteren schützen. Hier sei nun 
Gelegenheit dazu, aber dafür hätten die Sozial
demokraten kein offenes Herz; sie hätten im Gegen
theil ein Interesse daran, daß es auf diesem Gebiete 
bei den bisherigen Zuständen bliebe, aber darauf 
würden wohl die anderen Parteien nicht eingehen.

Abg. Schmidt-Elberfeld (frs. Volksp.) hält es 
für eine Uebertreibung, wenn der Abg. Singer den 
Entwurf als „Klassengesetz" bezeichnet habe. Er sei 
der Ansicht, daß die zivilrechtliche Verfolgung un
lauterer Reklamen genüge. Der Gesetzentwurf richte 
sich auch gegen den Treubruch der Angestellten, und 
es sei erfreulich, daß nicht bloß die Verräther von 
Geschäftsgeheimnissen, sondern auch die Verführer ge
troffen werden sollen. Es sei da aber Vorsicht am 
Platze, denn die Gerichte hätten sich bei der Aus
legung des Waarenverzeichnißgesetzes mit dem Reichs
tage in Widerspruch gesetzt.

Der Regierungskommissar Geh. - Rath Hauß be- 
streitet diese letztere Bemerkung des Vorredners.

Abg. Frhr. v. Langen (kons.) betont, daß der Ge
setzentwurf, wenn er auch nicht allen unlauteren Wett
bewerb aus der Welt schaffen werde, dem soliden 
Kaufmanne doch einen dankenswerthen Schutz ge
währen würde.

Abg. Meyer (frs. Ver.) hofft, daß die Commissions
berathungen zu einer Verständigung der Majorität 
uver diese Vorlagen führen werden.

Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Fortsetzung 
per ersten Lesung des Gesetzentwurfs betr. den un- 
lauteren Wettbewerb, ferner erste Lesung der Ent
würfe^ über Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften 
und über die Handwerkerkammern.

Deutschland.
Berlin, 13. Dez. In den Blättern wird ein 

Prospekt Der „Deutschen Colonial-Ausstellung 1896, 
kommerzieller Theil (Gesellschatk mit beschränkter Haft
pflicht)" veröffenisicht, gegen welche Gründung bereits 
der Arbeitsausschuß der Deutschen Colonial-Ausstellung 
sich gewendet hat. Hierzu schreibt der „Retchs-An- 
zeiger": Wenn in einem Börsenblatte behauptet 

na$ dem von der vorgenannten Ge
sellschaft veröffentlichten Prospekt der Hauptausgabe- 
posten im Betrage von 200.000 Mk. für die Kosten 
m ^t,un9’0e&öiibe§ bestimmt sei, so entbehrt diese 
Rachr cht jeder Begründung. Das zur Ausnahme der 
CoMNialausitellungen bestimmte Gebäude wird auf 
Kosten der Colonialabtheilung des Auswärtigen Amtes 
errichtet, welche bet der Ausstellung in keiner anderen 
Weise wie jeder andere Aussteller betheiligt ist, wie 
sie auch für den der amtlichen Colonialausstellung 
cinzuräumenden Platz eine Platzmiethe gezahlt hat. 
Mit der oben genannten Gesellschaft ist die Colonial
abtheilung nie in Verbindung getreten und steht deren 
Unternehmen vollkommen fremd gegenüber. Un
berührt von diesem Vor ang bleibt das Interesse, 
welches die Colonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
dem Gelingen der Colonialausstellung entgegenbringt, 
die sie in Gemeinschaft mit dem Arbeitsausschuß mit 
allen Mitteln zu fördern nach wie vor bemüht ist

— Der Arbeitsausschuß der „Deutschen Colonial- 
Ausstellung" aus der Berliner Gewerbeausstellung er
klärt, daß er auß rhalb jeglicher Verbindung mit der 
in den gestrigen Berliner Morgenblättern angekündig
ten Gesellschaft mit beschränkter Haftung, „Deutsche 
Colonialausstellung 1896, kommerzieller Theil, Klinge 
und Ollendors" stehe.

— Der Kaiser empfing heute Nachmittag im hiesi
gen Schlosse den neuen Minister des Innern Frhrn. 
v. d. Recke. Letzterer wohnte der gestern abgehaltenen 
Sitzung des preußischen Staatsministeriums bei.

— Nicht weniger als 39 selbständige Initiativ
anträge sind im Reichstag bis jetzt eingebracht worden, 
nämlich 4 vom Centrum, 5 von den beiden conser- 
vativen Fraktionen, 2 von den Nationalliberalen, 
3 von der Freisinnigen Volkspartei, 1 von der Frei
sinnigen Vereinigung, 14 von den Sozialdemokraten, 
8 von den Antisemiten und 2 von Elsaß-Lothringern. 
Die 39 Anträge betreffen 35 verschiedene Fragen. 
Bei 8 Anträgen betreffen je 2 denselben Gegenstand. 
., ~ Das Reichstagspräsidium hatte bekanntlich be- 
fchlossen, die Feier der 25jährigen Wiederkehr der Auf- 
ncylung des deutschen Reiches zu verschieben, da der 
htm hM» m??!" Tage ein größeres Fest giebt, zu 

A^chlieder des Reichstages eingeladen sind. 
Wahrscheinlich wird man den 10. Mai, den Tag des 
Frankfurter Friedens, zur Feier wählen.
m , Tue Abgg. Lutz, Frhr. v. Heereman, v. Plötz, 
Bachem, v. Colmar, Lerno, Graf v. Dönhoff-Friedrich- 
stein, Hahn und Schall haben beim Reichstage den 
Entwurf eines Heimstättengesetzes eingebracht. Der 
Abg. Gamp beantragt, daß die betrügerische Beein
flussung und Angabe von Börsen- und Marktpreisen 
unter Strafe gestellt werde. Die Abgg. Graf v. Arnim, 
Gamp, Meyer (Danzig) und v. Kardorff beantragen, 
daß die Psandbriefe der landschaftlichen Kreditinstitute 
Von der Reichsbank wie Reichsanleihen behandelt 
werden. Die Abgg. Auer und Gen. haben den Ent
wurf einer neuen Seemannsordnung eingebracht.

— Der Correspondent der „Saalezeitung" bleibt 
dabei, eine einstündige Audienz beim Minister v. Köller 
gehabt zu haben. Darauf habe er eine Copie seines 
Berichtes an Herrn v. Köller gesandt, habe aber keine 

Deutsch - amerikanische Handels
beziehungen.

Der Präsident der Vereinigten Staaten von 
Amerika, Cleveland, hatte kürzlich in einer Botschaft 
behauptet, daß die amerikanische Viehetnfuhr in 
Deutschland differentiell, d. h. ungünstiger als die 
Vieheinfuhr aus anderen Ländern, behandelt werde, 
daß ferner amerikanischen Lebensversicherungs-Gesell- 
schaften der Geschäftsbetrieb in Deutschland untersagt 
worden sei und daß aus diesen Gründen die Ver
einigten Staaten Gegenmaßregeln in Erwägung ziehen 
müßten. Die Antwort hierauf ist bereits am ersten 
Tage der neuen Session des deutschen Reichstages 
durch den Staatssecretär Frhrn. v. Marschall unter 
dem Beifall des Hauses ertheilt worden.

Es ist richtig, daß vor einiger Zeit die Einfuhr 
von Rindvieh und Rindfleisch aus Amerika verboten 
worden ist. Aber die Maßregel hatte lediglich einen 
sanitären Charakter, sie beruhte auf dem einstimmigen 
Gutachten Von Sachverständigen, daß mit der Einfuhr 
die Gefahr der Einschleppung des Texasfiebers ver
bunden war, und sie richtete sich überhaupt gegen alle 
Länder, von denen eine gleiche Gefahr zu befürchten 
ist. Die amerikanischen Lebensversicherungsgesellschaf
ten sind in Den schland nicht verboten, sie haben viel
mehr ihren Betrieb in Deutschland eingestellt, weil sie 
sich den von der preußischen Regierung für Preußen, 
und zwar für alle Lebensversicherungsgesellschaften, 
also auch die einheimischen, gleichmäßig erlassenen 
Vorschriften nicht unterwerfen wollten. Unter diesen 
Umständen konnte der Staatssekretär die Klage Cleve- 
lands über eine ungleiche oder ränkevolle Behandlung 
amerikanischer Waaren und Gesellschaften in Deutsch
land um so mehr als der Begründung entbehrend 
bezeichnen, als die gerechte deutsche Beschwerde über 
die differenttelle Behandlung des beuth en Zuckers in 
Amerika trotz allerdings redlichen Bestrebens der 
amerikanischen Regierung noch nicht erledigt ist.

Wir dürfen uns gewiß der festen Sprache unserer 
Regierung freuen. Verkehrt aber wäre es, wenn 
unsererseits nicht auch eine besonnene Mäßigung be
wahrt würde. Hüben wie drüben giebt es In
teressenten, die von einem Zollkriege zwischen beiden 
mächtig entwickelten Ländern Sondervortheile er
warten. Aber ein Zollkrieg ist durchaus nicht auf die 
leichte Schulter zu nehmen. Für unsere Landwirth- 
schast wären von einer Absperrung des amerikanischen 
Getreides kaum erhebliche und dauernde Vortheile zu 
erwarten, nachdem wir in dem Zollkriege mit Ruß
land die Erfahrung gemacht haben, daß der Ausschluß 
des russischen Getreides Vom deutschen Markt fast ganz 
ohne Einfluß auf die Preise blieb. Völlig unbegründet ist 
die Ansicht, daß amerikanische Kampfmaßregeln uns 
nicht viel schaden könnten. Unter den Bestimmungs
ländern unserer Ausfuhr stehen an zweiter Stelle, 
hinter Großbritannien, die Vereinigten Staaten, sie 
nahmen z. B. 1891 für 357 Millionen Mark deutsche 
Waaren auf, und eines der Hauptprodukte ist der 
Zucker. Also ein Zollkrieg könnte nicht ohne schwere 
Schädigungen auf beiden Seiten abgehen. Cleveland 
hat auch selbst in seiner Botschaft auf die ernsten 
Folgen zollpolitischer Uebereilungea hingewiesen. 
Hoffentlich wird die Einsicht obsiegen, daß eine ruhige 
und sachliche Behandlung dieser Fragen den Interessen 
beider Länder am besten entspricht.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 13. Dezember.

Der Reichstag beschäftigte sich heute in erster 
^?ung mit dem Gesetzentwurf, betreffend den unlauteren 
Wettbewerb.

Staatsminister v. Bötticher betont, daß der 
Kreis derjeniger, welche Bedenken gegen das Vorgehen 
auf diesem Gebiete hatten, sich immer mehr zusammen
gezogen hätte, und heute herrsche kaum noch Mein
ungsverschiedenheit darüber, daß es die Pflicht der 
Gesetzgebung sei, gegen den unlauteren Wettbewerb 
vorzugehen. . t

Abg. Bassermann (natl.) fuhrt aus, daß seine 
Partei im Großen und Ganzen mit dem Gesetzent
wurf einverstanden sei; einzelne Bestimmungen wünsche 
er allerdings anders und halte es insbesondere für 
nothwendig, die falschen Angaben über Waarenvor- 
räthe unter Strafe zu stellen.

Abg. Roeren (Ctr.) stimmt ebenfalls mit den 
Grundzügen des Gesetzentwurfs überein, behält sich 
aber Abänderungen betreffs mehrerer Einzelheiten vor 
und beantragt, die Vorlage einer Commission von 14 
Mitgliedern zu überweisen.

Abg. v. Czarlinski (Pole) wünscht, daß die 
Schwindelbazare und Ausverkaufsgeschäfte noch schärfer 
conirolirt würden.

Abg. Singer (sozd.) hält die ganze Vorlage für 
eine Folge des capitaltftischen Systems; es seien Be
stimmungen darin, die nur das Interesse des Unter
nehmers wahrten, und die als ein Ausnahmegesetz 
gegen die Angestellten betrachtet werden müßten.

Staatsminister v. Bötticher hebt hervor, daß es 
dem Abg. Singer weniger darauf anzukommen scheine, 
ein Gesetz zur Beseitigung von allgemein anerkannten 
Mißständen zu Stande zu bringen, als vielmehr nach 
Außen hin Unzufriedenheit zu erregen. Nicht nur 
die Arbeiter, sondern auch die kleinen Gewerbetreiben« 

Coburg, 13. Dez. Der Herzog von Sachsen- 
Cvburg-Gotha ist heute aus England hier wieder ein
getroffen.

München, 13. Dez. Heute früh starb der 
Magistraksralh, frühere Reichstags- und Landtagsab
geordnete Georg Biehl. Der Verstorbene war ein 
thätiger Förderer der Handwerkerbewegung, namentlich 
auf dem Gebiete des Jnnungswesens.

Leipzig, 13. Dez. Professor Leuckart ist aus An
laß seines 50jährigen Doktorjubiläuws zum Ehrenmit- 
gliede der Gesellschaft zur Förderung der gesammten 
Naturwissenschaften zu Marburg, der deutschen Zoologen- 
Gesellschaft und der Pariser Akademie der Wissen
schaften ernannt worden.

Köln, 13. Dez. Der ehemalige Aufseher in der 
Provmzial - Arbeitsanstalt zu Brauweiler Szaplowski 
wurde heute wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Diese Anklage 
steht im Zusammenhang mit dem Beleidigungsprozeß 
gegen den Redakteur der „Rheinischen Zeitung", Hof
richter, weicher ebenfalls heute verhandelt wird. — 
Der Kardinal Melchers, dessen Erkrankung wir 
meldeten, hat die Sterbesakramente empfangen.

Eisenach, 13 Dez. Der Ankauf der im Besitze 
der Sctpllerstiflung befindlichen Villa Reuter durch die 
Stadt für den Preis von 32000 Mk. wurde vom 
Gemeinderath genehmigt. Die Stadt ist verpflichtet, 
das Zimmer des Dichters wie bei Lebzeiten desselben 
in Stand zu halten und etwa sich fincende Manuskripte 
an die Schillerstlstung zu überweisen. Zum Direktor 
der im nächsten Jahre zu eröffnenden Reuter- und 
Richard Wagner - Museen wurde Professor Kürschner 
auf Lebenszeit gewählt.

Hannover, 13. Dez. Redakteur Friedrich Rauch 
vom hiesigen „Volkswtlle" stand heute früh wegen 
Beleidigung der Königlichen Oberstaatsanwaltschaft in 
Berlin vor der Strafkammer des Landgerichts. Der 
Strafantrag war vom Oberstaatsanwalt Drescher in 
Berlin gestellt. In der Nr. 226 vom 27. September 
d. I. hat der Angeklagte den späten Erlaß eines 
Steckbriefes hinter dem Frhrn. v. Hammerstein be
mängelt und den Vorgang damit verglichen, wie gegen 
die Sozialdemokraten verfahren werde. Der Angeklagte 
leugnet, die Absicht gehabt zu haben, zu beleidigen. 
Der Vertreter der Königl. Staatsanwaltschaft, Staats
anwalt Schraepler, beantragte 3 Monate Gefängniß. 
Rechtsanwalt Dr. Lenzberg stellte den Antrag auf 
Freisprechung, event, beantragte er Ladung des Grafen 
v. Finkenstetn, Vorsitzenden des „Kreuzzeitungs"- 
Comitees, sowie des Chefredakteurs Dr. Jacobi vom 
„Hannov. Courier", die darüber vernommen werden 
sollen, ob der Fall Hammerstein bereits Mitte Juli in 
den weitesten Kreisen bekannt war. Der Gerichtshof 
vertagte die Verhandlung aus Montag, 6. Januar, 
und beschloß, zum neuen Termin die Acten der Staats
anwaltschaft in Berlin über den Fall Hammerstein 
einzusordern. Die Ladung der beiden Zeugen wurde 
abgelehnt. Das Verfahren war von dem hiesigen 
Landgerichte zunächst nicht eröffnet und wurde dann 
auf Anfordern des Oberlandesgerichts in Celle eingeleitet.

Ausland.
Italien.

Rom, 13. Dez. Deputirtenkammer. Der Saal 
und die Tribünen sind stark besetzt. Im Hause herrscht 
lebhafte Bewegung, 'alle Minister, mit Ausnahme des 
noch nicht ganz wiederhergestellten Ministerpräsidenten 
Crispi sind anwesend. Zur Berathung steht der 
Bericht der zur Prüfung der auf die Unterschlagung 
der Dokumente der Banca romana bezüglichen Fragen 
eingesetzten Commission. Derselbe lautet:

Die Kammer ist überzeugt, daß keine Veran
lassung vorliegt, das Urtheil über die gegen Giolitti 
erhobenen Anschuldigungen in beiden Prozessen dem 
Senat zu übertragen, beschließt den Gerichtsbehörden 
die Freiheit des Handelns wiederzugeben und giebt 
ihnen im voraus aus Grund des Artikels 45 der 
Verfassung die erforderliche Vollmacht, Anklage gegen 
ihn zu erheben, beschränkt aber dieselbe im zweiten 
Prozeß auf die Vergehen, die von Giolitti vor 
Einbringung der Dokumente in der Kammer, also 
vor dem 11. Dezember 1894, begangen wurden.
Arnaboldi beantragt, die Berathung zu vertagen, 

um Giolitti Gelegenheit zu geben, sich vor der 
Commission zu äußern. Giolitti erklärt, daß er bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge sich vor der 
Kammer äußern müsse; er werde sich darauf be
schränken, auseinanderzusetzen, welches die Haltung der 
Regierung in der Frage war. Arnaboldi zieht hier
auf seinen Antrag zurück und setzt Giolitti daraus 
seine Haltung in der Angelegenheit der Banca romana 
auseinander und meint, wie er denn, wenn er Bezieh
ungen zu der Bank unterhalten und ein Interesse 
daran gehabt hätte, den schlechten Stand derselben zu 
verhüllen, die Untersuchung hätte anordnen können, 
die zur Entdeckung von Thatsachen führte nach denen 
nichts weiteres entdeckt worden sei. Redner betont 
auch die von ihm angeordnete Ueberwachung der 
Administratoren der Banca romana und erklärt, das 
seien Maßregeln, die gewiß keine Hinterziehung von 
Dokumenten im Auge gehabt hätten.

Frankreich.
Paris, 13. Dez. D putirtenkammer. In der 

heutigen Vormittagssitzung begann die Berathung des 
Einnahmenbudgets. Cochin beantragte die Aufhebung



des Artikels acht, durch welchen die durch das Gesetz 
von 1893 Angeführte Stempelsteuer auf Böden
operationen um drei Viertel herabgesetzt wird. Finanz» 
minister Doumer bekämpfte diesen Antrag und fügte 
hinzu, durch daS Gesetz von 1893 sei der Markt 
etwas geschwächt worden. Das Haus lehnte darauf 
den Antrag ab, nahm alle Artikel des Einnahme
budgets au und genehmigte sodann das gesammte 
Budget mit 453 gegen 59 Stimmen.

— Wie sich herausstellt, ist der Ausgangspunkt 
des Verleumdungsfeldzugs gegen Faure eine gemeine 
Erpressung. Eine Familie Barat, die 1841 von dem 
entflohenen Bellnot geschädigt worden war, versuchte 
von Faure, als er Präsident wurde, SchadloShaltung 
für die Unterschlagung Bellnots zu erlangen. Da 
Faure auf wiederholte Zudringlichkeiten nicht antwortete, 
rächten die Borats sich, indem sie ihre Gerichts
urkunden Delahaye Übergaben und überdies versuchten, 
sie einem bonapartistischen Schandblättchen zu verkaufen.

Rußland.
Petersburg, 13. Dez. Amtliche Feststellungen 

haben ergeben, daß durch die letzten großen lleber- 
schwemmungen von der transkaspische» Bahn 50,000 
Kubikfaschinen Bahndamm fortgefpült wurden. Die 
Schienengeleise wurden in einer Ausdehnung von 
über 12 Werft sortgerissen; 7 kleine und 5 große 
Brücken wurden fortgetragen, ein Stationsgebäude 
wurde zerstört; der Gesammtschaden wird auf über 
2 Millionen Rubel geschätzt.

— Der Kaiser hat dem Führer der Abordnung 
des Kaiser-Alexander-Garde-Grenadier-Regiments Nr.1 
Hauptmann v. Strantz, den St. Annenorden zweiter 
Klasse, ferner dem Feldwebel und den Mannschaften 
ihrem Range entsprechende Medaillen verliehen. Auf 
Wunsch des Kaisers nimmt die Abordnung an der 
Ktrchenparade am Namenstage des Kaisers am 
18. d. M. theil.

— Wie man aus Petersburg meldet, hat das 
Programm für die nächstjährigen Krönungsfestlich- 
ketten in Moskau bereits die Genehmigung des Zaren 
erhalten. Der Zeitpunkt der Krönung sei jedoch noch 
nicht endgiltig sestgestellt. Als wahrscheinlich gelte, 
daß die Feier an einem der drei ersten Sonntage des 
Mai nächsten Jahres stattfinden werde. — Die Kund
gebung des Zaren über die Krönung wird, wie der 
russische Minister des Innern in einem Rundschreiben 
an die Gouverneure mitgetheilt hat, am griechischen 
Neujahrstage veröffentlicht werden. Gleichzeitig giebt 
der Minister den Entschluß des Zaren kund, zur 
Theilnahme an der Krönung Vertreter aller Stände 
zuzulassen, und fordert die Gouverneure auf, die Frage 
der Entsendung von Vertretern zur Krönungsfeter 
nach Moskau unverzüglich zu regeln. Die Entsendung 
von Abordnungen nach Petersburg, um dem Zaren
paare die Glückwünsche zu überbrtngen, erfolgt erst 
nach der Krönung, und zwar, wie das Rundschreiben 
betont, erst nach vorheriger Anmeldung bet den 
Ministerien des Hofes nnd des Innern.

— Aus Petersbnrg wird der bevorstehende Rück
tritt deß Kriegsministers Wannowski und des Chefs 
des Generalstabes Generals Obrutschew gemeldet. 
Beide sollen Mitglieder des Reichsrathes werden. 
Als Nachfolger Wannowskis wird Fürst A. K. Jmera- 
tinski genannt, als zukünftiger Chef des Grneralstabs 
Generallieutenant Kuropatkin. Fürst Jmeratinskt ist 
58 Jahre alt, General Kuropatkin ist 1848 geboren.

Großbritannien
London, 13. Dez. Das Gerücht, der Prinz von 

Wales sei gestern auf der Jagd durch einen Schuß 
verwundet worden, ist in dieser Form durchaus un
richtig. Der wahre Sachverhalt beschränkt sich auf 
die Thatsache, daß dem Prinzen, als er auf einen 
gerade über ihm befindlichen Fasan schoß, einige 
Pulverkörner in das rechte Auge flogen. Der Prinz 
ist heute völlig wieder hergestellt.

— Die amtliche „London Gazette" veröffentlicht 
eine königliche Bekanntmachung, welche das Parlament 
auf den 13. Februar 1896 einberust.

Belfast, 13. Dez. Eine heute adgehaltene stark 
besuchte Versammlung der SchiffSbauardeiter verwarf 
nach Erstattung des Berichts der Delegirten zur Glas- 
gower Conferenz die dort festgestellten Bedingungen 
mit 879 gegen 25 Stimmen. Darauf nahm die Ver
sammlung eine Resolution an, die das Vorgehen der 
Belfaster Delegirten, welche die Vorschläge der Arbeit
geber abgelehnt hatten, billigt und erklärt, daß an
gesichts der den Arbeitern in den Werkstätten am 
Cchde gemachten Angebote die Arbeiter in Belfast noch 
fester als zuvor entschlossen seien, auf .der Forderung 
sofortiger Lohnerhöhung um einen Schilling und einer 
weiteren Erhöhung um einen Schilling im April zu 
bestehen.

Serbien.
Belgrad, 13. Dez. Dem Vernehmen nach hat 

es innerhalb der Regierungsmehrheit in letzter Zeit 
verschiedene Reibungen gegeben, welche in regierungs
freundlichen Kreisen auf Mißverständnisse zurückgesührt 
werden. Thatsächlich hat innerhalb der Regierungs
partei die überwiegende Mehrheit die von einigen 
Abgeordneten auf dem Verwaltungsgebiete geltend ge
machten Ansprüche entschieden zurückgewiesen und ver- 
urtheilt. Die betreffenden Abgeordneten zogen denn 
auch ihre Forderungen zurück. Im Zusammenhang 
mit diesen Vorgängen steht eine im Club abgegebene 
entschiedene Erklärung der Regierung, daß sie in der 
Verwaltung des Staates keine Parteiclubwirthschaft 
zulassen könne. Garaschanin unterstützt die Regierung 
in jeder Beziehung durchaus loyal.

Türkei.
Constantinopel, 13. Dez, (Meldung des 

„Reuter'schen Bureaus".) Infolge des gestern hier 
verbreiteten Gerüchts, es seien bei der Ankunft der 
fremden Stationsschiffe Unruhen zu gewärtigen, ließ 
die Pforte dem Botschafter durch den Generalsekretär 
des Mintsterums des Auswärtigen versichern, das 
Gerücht sei durchaus unbegründet. Gleichzeitig wurde 
Infanterie und Cavallerie aufgeboten, welche in den 
Straßen patrouillirte.

— Ueber die durch einen Streit zweier Armenier 
gestern in Constantinopel hervorgerufene Panik werden 
dem „Reuterffchen Bureau" noch folgende Einzelheiten 
gemeldet: Einige englische Damen flüchteten in die 
englische Botschaft; fünfzig Armenier suchten Schutz 
bei dem englischen Botschaftssekretär Herbert. Zur 
Beschwichtigung des Publikums verbreitete die Polizei 
das Gerücht, die Panik sei durch das Entspringen 
e.n>s Löwen aus einer Menagerie hervorgerufen. 
Der Löwe sei aber bereits von Gendarmen getödtet 
worden.

— Nach einer Meldung des „Reuter'schen Bure- 
au's" aus Constantinopel verlautet dort, daß der 
türkische Ministerrath vorgestern den Vorschlag der 
Tabaksregie, betreffend die Verlängerung von deren 
Concession, wodurch man eine Anleihe in der Höhe 
von einer Million zu erlangen hoffte, verworfen habe.

Aus den Provinzen.
Danzig, 13. Dez. Unter der Leitung des Herrn 

Georg Schumann wurde gestern, im 3. der Symphonie- 
Concerte, Beethovens neunte Symphonie mit Chören 
und vorher Mozarts 6l-moII - Symphonie oufgesührt. 
Sowohl das Orchester wie der Chor des Danziger 
Gesangvereins bethätigten sich in Ueberwindung der 
großen Schwierigkeiten sehr rühmlich und die Solisten, 
Fraulein Richter, Fräulein Suhr, Herr Reutener und 
Herr Beeg, sangen mit großer Hingebung und schönem 
Erfolge. — Als Nachfolger des verstorbenen Medtzinal- 
raths Starck in der chirurgischen Abtheilung des 
Diakoniffenhauses ist der bisherige erste Assistenzarzt 
Dr. Fischer in Aussicht genommen, welcher im Herbst 
schwer erkrankt war. Er wird jedoch vorher bis Mai 
Urlaub nach dem Süden nehmen.

Danzig, 14. Dez. Der Capitän zur See Ober
werftdirektor Graf Haugwitz ist heute gestorben.

Marienburg, 13. Dez. Unter noch lebhafterer 
Betheiligung wie bei dem ersten Mahlgang fand heute 
Vormittag von 10—12 Uhr die Stichwahl in der 
3. Wahlabtheilung sttatt. Als gewählt gingen hervor 
die Herren Bürstenfabrikaut E. Krüger auf 6 Jahre, 
Professor Heidenhain und Malermeister Grunenberg 
auf 4 Jahre und Schuhmachermetster Bühlow auf 
2 Jahre, sämmtlich mit bedeutender Majorität. In 
der 1. Wahlabtheilung, welche von 12—1 Uhr wählte, 
war der Wahlkampf ein härterer und konnten nur 
schwache Majoritäten erzielt werden. Aus der Wahl 
gingen hervor die Herren Kaufmann Johs. Claassen 
und Bäckermeister Canditt, beide auf 6 Jahre.

y. Konitz, 13. Dez. Die hiesigen Kaufleute haben 
sich vereinigt und beschlossen, keine Weihnachtsgeschenke 
an die Käufer zu verabfolgen. Im Uebertretungsfalle 
muß eine Geldstrafe gezahlt werden.

Cnlmsee, 13. Dez. In der letzten Stadt
verordnetensitzung wurden die zu Rathsherren wieder
gewählten Herren Maurermeister Ulmer und Böttcher
meister Zeep durch Herrn Bürgermeister Hartwich 
eingesührt und verpflichtet. Zur Anlegung von sechs 
Brunnen bewilligte die Versammlung 6000 Mk.

Graudenz, 12. Dez. Nach dem jetzt ermittelten 
vorläufigen Ergebniß der letzten Volkszählung stellt 
sich die ortsanwesende Bevölkerung der Stadt Grau- 
denz auf 23 912 Personen (davon 12,617 männliche 
und 11,295 weibliche), gegen 20 385 im Jahre 1890.

E. Kreis Tchlochau, 13. Dez. Auf der Eisen
bahnstrecke Schlochau-Konitz wurde am 1. Oktober un
weit des Dorfes Deutsch - Briesen eine Haltestelle er
richtet, die den Namen Niesewanz führt. Weil diese 
Haltestelle sich auf dem Grund und Boden von 
Deutsch-Briefen befindet und derselbe von der Gemeinde 
unentgeltlich hergegeben wurde, ist von genannter Ge
meinde an die Eisenbahndirection Danzig eine Bitte 
um Abänderung der Benennung der Haltestelle ge
richtet worden. Nunmehr ist die Antwort eingegangen, 
daß der Etsenbahnminister genehmigt hat, daß die 
Haltestelle vorn 1. Mai n. Js. ab den Namen Deutsch- 
Briefen führen soll. — Ein nettes Kind ist der Be
sitzersohn R. aus H. Als derselbe von seiner Mutter 
kürzlich um Mitternacht aus der Kneipe geholt wurde, 
erhielt sie zum Dank dafür auf der Straße eine 
tüchtige Tracht Prügel und mußte außerdem noch 
allerhand „Kosenamen" anhören. — Dem Pächter der 
Feldjagd H., welcher kürzlich auch in letzter Instanz 
wegen Jagdvergehens veruriheilt wurde, ist vom zu
ständigen Amtsvorsteher das Gewehr abgenommen 
worden. S. hat nunmehr auf Rückerstattung der 
Jagdscheingebühren angetragen. Aus den Ausgang 
dieser Angelegenheit ist man allgemein gespannt.

Marienwerder, 13. Dez. Ein Arbeiter Sch. 
aus Schäferei wollte am vergangenen Dienstag Blei 
schmelzen und dasselbe in eine Blechhülse gießen. Da 
sich in der Hülse etwas Wasser befand, spritzte das 
glühende Blei rheilweise heraus und verletzte den S. 
erheblich im Gesicht. Auch wird der Verlust des 
linken Auges befürchtet.

Thor«, 13. Dez. Heute Mittag hat der 20jLhrige 
PaplcSz in Zlotierie beim Mittagessen seine Schwester 
erstochen.

Schneidemühl, 12 Dez. In der heutigen 
Stadtverordneten-Versammlung wurde der Erlaß eines 
neuen Ortsstarurs über die Erhebung des Bürger
rechtsgeldes beschlossen. Von E nkommen bis zu 900 
Mark sollen 5 Mk., bis 1500 Mk. 9, bis 2100 Mk 
12, bis 3000 Mk. 20, bis 3900 Mk. 25 und bis 
5000 Mk. 30 Mk. Bürgerrcchtsgeld erhoben werden. 
Höhere Einkommen zahlen von 500 zu 500 Mk. 
je 3 Mk. mehr.

Jablonowo, 11. Dez. Die Frau Hebamme 
Hagenau aus Lemberg verließ neulich Abends ihre 
Wohnung; da sie sehr lange ausblieb, ging ihr Ehe
mann, sie zu suchen, und fand sie mit dem Kopfe im 
Brunnen liegend ertrunken. Ob die Frau sich das 
Leben genommen hat oder verunglückt ist, ist nicht 
aufgeklärt. Sie lebte mit ihrer Familie in guten Ver- 
hältniffen.

Bütow, 12. Dez. Hier bat die Volkszählung 
folgendes Resultat ergeben: 5371 Einwohner, und 
zwar 2605 männlich und 2766 weiblich.

E. Janowitz, 13 Dez Die Unsitte mancher 
Eltern, ihre Kinder in der Stube einzuschließen, hat 
in Wrzozy wiederum vier Opfer gefordert. Während 
die Szoffranski'fchen Ehele te auf Arbeit gingen, haben 
sich die Kinder mit dem im Ofen befindlichen Feuer 
jedenfalls zu schaffen gemacht; denn als infolge von 
Rauch und Feuer in der Wohnung des Sz. die An
wohner die Thür ausbrachen, bot sich ihnen ein schauer
licher Anblick dar: An der Thür lagen zwei und in 
dem brennenden Bette ebenfalls zwei Kinder, denen, 
als man sie nach Löschung des Feuers Hinaustrug, die 
verkohlten Glieder förmlich vom Körper abfi len.

Posen. 12. Dez. Polnischen Blättern zufolge 
hat die „Ba.ik Z'emski" (polnische Rettungsbank), die 
ein Grundkapital von 1.200,000 Mk. besitzt, tn den 
sieben Jahren ihres B-ftehens 45 000 Morgen unter 
1018 Ansiedler parzellirt. — Die Ansiedelungs
kommission habe mit ihrem Hu idertmillionenfonds 
während ihres neunjährigen Bestehens rund 1600 
deutsche Ansiedler im Osten angesiedelt, also nur 587 
Personen mehr. Dabei sei auch zu bedenken, daß der 
Verwaltungsapparat der Ansi-delungskommission ein 
sehr bedeutender sei gegenüber dem der „Ban! 
Ziemski".

©liefen, 12 Dez. Nach der diesjährigen Volks
zählung hat unsere Stadt nach vorläufiger Feststellung 
20482 Einwohner.

Fischausen, 11. Dez. Vor einigen M-naten 
erhielt Frau Gcheimrälhin Becker ein anonymes 
Schreiben, welch:s über den D'rektoc der Palmnickener 
Werke, Herrn I. Hoffmann. Dinge enthielt, dk dessin 
Ehre angr ffen und unter Umsi-nden seine Stellung 
erschüttern konnten. Frau Geheimräthin Becker über- 
gab diesen Brief Herrn Hoffma:.n und diesem gelang 
es zufällig durch Vergleich des Brieses mit verschiede- 
ren Handschriften, die Schr-ibcrin in der Wirthin

R. N. zu entdecken. Er reichte die Sache der Staats- 
anwaltschast ein und di.se erbob Är-klage wegen 33er- 
leumdung. Die Sache kam heute vor dem Amtsgericht 
in Fischhausen zum Austrage und die Schreiberin der 
falschen Denunziation wurde zu 20 Mk. oder fünf 
Tagen Gefängniß, sowie zur Tragnng der Kosten 
veruriheilt.

Mernel, 12. Dez. Die Petition der Memeler 
Bürgerschaft an den Herrn Eisenbahnminister in Sachen 
des Antrages Letocha, bezw. gegen die Ermäßigung 
der Eisenbahntarife für schlesische Kohlen nach den 
Ostseeplätzen, ist der Eisenbahn - Direktion Königsberg 
zur Kenntnißnahme und eventueller Berücksichtigung 
Überwiesen worden.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 13. Dezember.

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den
15. Dezember: Wolkig, ziemlich milde, Niederfchläge, 
starke Winde. Sturmwarnung. — Für Montag, den
16. Dezember: Veränderlich, kälter, lebhafter Wind. 
Sturmwarnung.

Mit Genehmigung des Herrn Ministers 
hat der Herr Regierungspräsident v. Holwede ver
fügt, und ist diese Mittheilung soeben hierher gelangt, 
daß an den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten, 
also morgen und am 22. Dezember, die Läden der 
Gewerbetreibenden zwei Stunden länger als bisher, 
also statt bis sechs Uhr bis acht Uhr Abends offen 
gehalten werden dürfen.

Evangelischer Bund. In der gestern nur wenig 
zahlreich besuchten Versammlung des evangelischen 
Bundes hielt Herr Oberlehrer Dr. Schöber einen 
interessanten Vortrag über „Einiges aus der Geschichte 
der Päpste." In der Einleitung erwähnte der Vor
tragende, daß die römische Papstktrche annehme, Petrus 
sei Bischof in Rom gewesen und somit seien die 
römischen Bischöfe, welche später sich Päpste nennen 
ließen, Amtsnachfolger des Petrus. Der Geschichts- 
schreiber und Geschichtsforscher aber, welche durch diese 
dogmatische Rücksicht nicht gebunden seien, stände dieser 
Behauptung gegenüber wie allen Sagen und Legenden, 
denn für sie sei der Grundsatz maßgebend: „Nur das 
Wahre kommt in Betracht." Hierauf wies er durch 
zahlreiche Bibelstellen und Schriften der Kirchenväter 
Jrenaeus und Eusebius nach, daß Petrus nie Bischof 
in Rom gewesen sei. Alsdann gab er als Beleg für 
die Nothwendigkeit einer Reformation der Kirche einen 
Ueberblick der Geschichte verschiedener Päpste, welche 
durch ihr sittenloses Leben das Ansehen der christlichen 
Kirche und Religion geschädigt hätten: Sergius III., 
Johann X., Johann XI., Johann XII. und 
Alexander VI. 1492—1503. Am Schlüsse des Vor- 
trages sagte der Vortragende, es wäre wohl damals 
seldstverständl ch gewesen, daß Männer, denen die 
wahre christliche Religion am Herzen gelegen, eine 
Reformation der Kirche vorgenommen hätten. Das 
Haupt der christl. Kirche sei Jesus Christus, der Sohn 
Gottes und nicht ein Sterbltcher, welchen Namen er 
auch immer führe. Mensch bliebe ein solcher doch, 
und auch sündhaft, weil er eben nur Mensch sei. — 
Nach dem Vortrage wurde ein Bericht der „Erin
ländischen Zeitung" über den letzten Familienabend des 
Bundes am Reformationssest verlesen und allgemein 
die darin enthaltenen Entstellungen, sowie die Gehässig- 
keit des Tones getadelt.

Besuch. Herr Regierungs- und Schulrath Dr. 
Rohrer auS Danzig traf gestern in unserer Stadt ein. 
Abends statt-te derselbe der staatlichen Fortbildungs
und Gewerkfchule einen Besuch ab und wohnte dem 
Unterrichte in mehreren Klassen bei.

Kinderbewahranstalt. Es wird noch einmal 
an dieser Stelle auf das Concert, die Verloosung und 
Verwürselungen, die Sonntag den 15. er. tu der 
Bürgerressource zum B sten der Kinder-Bewahranstalten 
ftaitfinden. aufmerksam gemacht. Recht zahlreicher 
Besuch wird im Interesse der guten Sache dringend 
gewünscht. Auf Kinder dürfte besonders ein Würfel
tisch große Anziehungskraft ausüben: sowohl Knaben 
wie Mädchen werden dort Sächelchen finden, die ihren 
Wünschen entsprechen.

Stadttheater. Der morgige Sonntag bringt in | 
unserem Stadttheater eine Aufführung der Eduard I 
Jacobson'schen Posse mit Gesang: „Ein gemachter | 
Mann", die bei unserem Publikum bereits bestens 
accreditirt ist. und deren Wiederaufnahme gewiß all
seitigen Beifall finden dürfte. Darauf wird, mit der 
I. Solotänzerin Frl. Hulda Jrmler als Gast, die 
„Puppenfee" wiederholt.

Neue Bau Innung. Am 12. d. M. wurde in 
Konitz eine Conferenz der BaugrwerkSmeifter aus den 
Kreisen Konitz, Schlochau und Tuche! abgehalten, in 
welcher die Bildung einer Bau - Innung für die drei 
genannten Kreise und Anschluß an den Verband 
deutscher Bau-Innungen und Baugewerksmeister be
schlossen wurde. Als Vertreter des Bezirks-Verbandes 
für die Provinz Westpreußen waren die Baugewerks
meister Herzog und Fky au3 Danzig anwesend. Der 
von denselben vorgelegte Statutenentwurf wurde an
genommen und ist dem H rrn Regierungspräsidenten 
zu Marienwerder zur Herbeiführung der Bestätigung 
vorgelegt worden.

Der Naturheilarzt Herr Dr. Lmdtner, welcher 
erst kurze Zett in unserer Stadt praktizirt hat, wird 
schon in allernächster Zeit seine hiesige Praxis auf
geben und nach Königsberg i. Pr. übelsiedeln. Das 
Lindtner'sche Senatorium Reimannsfelde wird auch 
in den nächsten Jahren durch Herrn Dr. Lindtner 
weitergeleitet werden. Der hiesige Naturheilverein be
müht sich, bald einen anderen Naturheilarzt nach 
Eloing zu bekommen.

Getreidemarkt. Der Getreidemarkt war heute 
recht gut beschickt. Einestheils mag wohl die Nähe 
des Festes, anderntheils aber auch wohl der Umstand 
einwirken, daß die Niederungswege schon wieder 
einigermaßen passierbar geworden sind.

Aus dem Friedrich Wilhelms - Platz waren I 
heute bereits bte ersten Weihnachtsbäume zum Ver
kaufe ausgestellt worden.

Prüfungen. Für die Provinz Westpreußcn sind 
für das Jahr 1896 folgende Prüfungstermine sestge- 
fitzt worden: 1) für die Prüfungen an den Schul- 
lehrer - Scminaren: Bereut (kath.) 12. März und 
27. Oktober, Marienburg (ebang.) 27. Februar und 
20. Ok-ober, Pr. Friedland (evang.) 13. August und 
5. Mai, Graudenz (kath ) 6. Februar und 10. November, 
Lödau (evang.) 5. März und 16. Juni, am Neben- 
cursus 17. September, Tuche! (kath.) 10. September 
und 25. August. 2) für die Prüfungen an den 
staatlichen Präparanden-Anstalten: Dt. Krone 14. 
April, Pr. Stargard 15. Februar. Rehdcn 22 Februar, 
Schwetz 24. Februar. 3) Lehrerinnenprüfungen: 
Bereut 19. Juni, Dauz g 21., 23. und 24. März, 

4., 7. und 8. September, Elbing 9. und 13. Oktober, 
Graudinz 8 Mai, Marin bürg 2. März, Ma t n- 
werder 15 Mai, Thorn 29. August. 4) Piti urgcn 
für weibliche Handarbeiten: Danzig am 16 Ma*z 
und 14. September. 5) Sechswöchiger Seminc-r- 
Cursus seitens der Candidaten des evangelischen 
Predigtamtes: Marienburg 2. November, Pr. Fried
land Montag nach Quasimodogeniti, Löbau 8 Januar 
und 15. August. 6) Prüfungen für R cioren und 
Mittelschullehrer: in Danzig am 9. Juni und 24. 
September.

Betriebsstörung Auf der elektrischen Straßen
bahn kam gestern Abend gegen 6 Uhr auf der Strecke 
nach der Sternstraße eine Betriebsstörung vor. Ein 
Wagen blieb plötzlich auf der Kreuzungsstelle der 
Königsberger- und Leichnamstraße stehen. Durch 
einen andern Wagen der Straßenbahn wurde der 
defekte zur Station gebracht.

Wetterleuchten. Gestern Abend gegen 6 Uhr 
hatten wir Gelegenheit, eine für diese Jahreszeit 
seltene Naturerscheinung zu beobachten. Im Osten 
zeigte sich ein intensives Wetterleuchten, welches un
gefähr 15 Minuten anhiklt.

Prüfung der Kriegsschüler. Bei der gestern 
Vormittag zu Danzig beendeten Prüfung der Kriegs
schüler haben sämmtliche zugelaffenen 98 Aspiranten 
das Examen bestanden. Ein großer Theil derselben 
begab sich gleich Mittags in die Heimatb, um dem
nächst in die betreffenden Regimenter eingestellt zu 
werden. Die Mitglieder der Prüfungs-Commission 
fuhren Nachmittags nach Berlin zurück. — Am 19. 
Januar k. Js. beginnt ein neuer Cursus bei der 
Kriegsschule.

Prozeß Gibsone. Der vom Danziger Schwur
gericht verurtheilte frühere Direktor Alexander Gibsone 
hat sich bei dem Erkenntniß des Schwurgerichts nicht 
beruhigt. Wie wir hören, soll derselbe von dem 
Rechtsmittel der Revision Gebrauch machen zu wollen 
erklärt haben.

Personalien. Der Regierungsassessor Dr. Ilse
mann aus Schleswig ist bis auf Weiteres dem Land
rathe des Kreises Niederung zugetheilt worden. — Dcr 
Regierungsassessor Saßnick aus Gumbinnen ist big auf 
Weiteres dem Landrathe des Kreises Lehe zur Hülfe- 
leistung zugetheilt worden.

Petitionsbescheid. Aus die an die Danziger 
königl. Regierung ergangene Petition der Bäcker
innungen des Regierungsbezirks Danzig um Ver
längerung der Beschäftigungszeit an Sonn- und Fest
tagen für die Gehilfen und Lehrlinge im Bäckerei
gewerbe ist nunmehr ein abschlägiger Bescheid er
gangen.

Bakanzenliste. Magistrat in Thorn sofort ein 
Ratbhausdiener, 500 Mk. Lohn und einige Nebeu- 
einnahmen. — Stadtpolizeiverwoltung in Allenstein 
zum 1. Januar ein Polizeisergeant, jährlich 900 Mk. 
nebst 144 Mk. pensionsfähigem Wohnungsgeldzufchuß 
und 75 Mk. Kleidergeld, Höchstgehalt 1200 Mk. — 
Königliche Kreiskasse in Fischhausen sofort ein Hilfs- 
VollziehungSbeamter, pro Tag 3 Mk., außerhalb 
4 Mk., Uebernachiungskosten 1.50 Mk. — Mag strat 
in Lötzen sofort ein Stadtsekretär, 1000 Mk., und 
zum 1. Februar ein Schuldiener beim Progymnasium, 
510 Mk., freie Wohnung und Brennholz. — Magi
strat in Memel sofort zwei Nachtwächter, je 39 Mk. 
monatlich.

Treibjagd. Bei der am Mittwoch von Herrn 
Preuß I tn Reichenbach auf der dortigen Feldmark 
veranstalteten Treibjagd wurden 112 Hasen, 2 Rehe 
und 1 Fasan zur Strecke gebracht; ein befriebigenbcS 
Resultat.

In der Rothen Kreuz-Lotterie fiel ein Gewinn 
von 50.000 Mk. auf Nr. 96 688, zwei Gewinne von 
10,000 Mk. auf Nr. 54.988 und 127,370.

Ertrunken. Gestern Vormittag wurde in der 
Nähe der scharfen Ecke die Leiche eines Mannes im 
Elbingfluß aufgefunden und demnächst in das Kranken
stift geschafft. In dem Todten hat man den seit 
Dienstag verschwundenen Dreher Gustav Wichert aus 
Krafohlsdorf erkannt. W. ist jedenfalls beim Ueber« 
schreiten der morschen Eisdecke eingebrochen und 
ertrunken.

Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde 
gestern Abend der in Grubenhagen wohnhafte Arbeiter 
Paul Lietz verhaftet. Er hatte aus Anlaß eines 
Streites seinem eigenen Bruder mit einem Messer in 
die Brust gestochen.

Kunst uud Wissenschaft.
— Richard Skowronnek hat ein neues vier- 

aktiges Lustspiel „Die kranke Zeit" vollendet, das im 
Berliner königlichen Schausplelhause voraussichtlich 
schon Mitte Januar in Szene gehen wird.

Vermischtes.
— Berlin, 13. Dez. Die zweite des Mordes 

an dem Bahnwärter Schulz in Teltow verdächtige 
Persönlichkeit, der arbeitslose Kutscher Adolf Wehlan, 
ist, wie schon gestern kurz gemeldet, gestern Nachmittag 
um 5 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichstraße sistge- 
nommen worden und hat vor der Kriminalpol'z-i 
bereits ein Geständniß abgelegt. Der Versich-.rung-- 
agent Carl Kurz, der in Nowawes ergriffen wur^e, 
hatte die Sache so dargestellt, daß Wehlau allein d r 
Thäter gewesen wäre. Das trifft nach dem Geständ
nisse Wehlaus nicht zu, vielmehr sind hiernach Beide 
gleich schuldig. Wehlau erklärt, daß er mit Kurz ge
meinschaftlich den Raubmord in der Weise au§ge*iibit 
habe, daß er den alten Mann niedergeschlagen und 
Kurz ihm daraus die tödtlichen Stiche und den Schnitt 
in den Hals beigebracht habe. Den Raub von 1500 
Mk. hätten sie sich dann getheilt. Die Ergreifung des 
Wehlau erfolgte unter eigenthümlichen Umständen im 
Gange des Bahnhofes Friedrichstraße vor dem Warte
saal zweiter Klasse. Hier stand Wehlau, der wohl im 
Begriffe war, nach Berlin abzufahren, aber noch keine 
Fahrkarte gelöst hatte, als vom Bahnsteige herab die 
Mutter des Kurz kam. Die Frau, die noch immer 
an die Unschuld ihres Sohnes glaubt, war zur Vcr- 
nehmung im Gerichisgebäude zu Moabit gewesen. 
Sobald Wehlau, den sie kennt, ihrer ansichtig wurde, 
wollte er fliehen. Frau Kurz aber eilte ihm nach 
und rief einem Bahnbeamten zu, er möge einen 
Schutzmann holen. Von der Bahnwache kam denn 
auch gleich ein Beamter, der den Wehlau festnahm 
und ihn, als er von Kurz entsprechende Aufklärung 
erhalten hatte, von zwei anderen Schutzleuten unter« 
stützt, aus die Wache des zweiten Reviers in der 
Bauhofstraße brächte. Von hier brächte man den 
Mörder mit einer Droschke nach dem Alexanderplatz.

— Bedeutsame Veränderungen. Der dies
jährige schwarze Frack hat, wie die „Presse" mitthcitt, 
erhebliche Veränderungen und Abweichungen von d.n 
Fracks früherer Jahre aufzuweisen. Er ist kürzer ge
worden, der Kragen dagegen bedeutend länger, die 
Schöße, welche doch eben den Frack ausmachen, sind



Cardinal Melchers ist heute früh

serbischen Befreiungs-

Die zweiten Stations- 
sind hier eingetroffen. 

am Rothen Meere 
sollen Menelik an
befinden sich euro-

Geld. 
Brief.

Sämmtliche 
den Opfern

Gemeindebehörden 
von Amba Alagi

Havana- 
Manilla- 
Cuba- 
Borneo- 
Vorstenland- 
Mexicaner- 
8t. Felix Brasil- 
Sumatra-

Jk

144
141
110
107
145.50
111.50
143

112
78,00 

117,00
82,50

112
114
100
105
110

90
172

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin. 14. Dez. 2 Uhr 15 Min. Nachm.

Telegramme.
Hamburg, 14. Dez. Das Landgericht bestätigte 

das Urtheil gegen den Urheber der falschen Cholera- 
Nachricht, Correktor Slenzel, auf 4 Wochen Gefängniß.

Der Faktor Schuh bdnt Nostocker Anzeiger wurde 
fceig.sprochm, dagegen verurtheilte das Landgericht 
den Redakteur Gruettefien vom Berliner Tageblatt zu 
6 Wochen Haft. Das Schöffengericht hatte auf 100 
Mk. Geldstrafe erkannt.

Stratzburg, 14. Dez. Die „greif. Zig." meldete, 
daß es in allen parlamentarischen Kreisen großes Auf
sehen erregt habe, daß der oberste Beamte der land- 
wirthschaftlichen Verwaltung der Reichslande, Unter
staatssekretär Frhrr. Zorn v. Bulach in seiner Eigen
schaft als Reichstagsabgeordneter den Antrag Kanitz 
unterzeichnet hätte. Hierzu schreibt heute die „Straß
bürger Post," es dürfte bei dieser Unterschrift ein 
Mißverständniß vorliegen, an dem Zorn v. Bulach 
unbetheiltgt wäre. (Diese durch das offiziöse „W. T. 
B." uns übermittelte Telephon-Nachricht scheint eine 
interessante Enthüllung zu versprechen. D. R.)

Kiel, 14. Dez. Der Gaffelschoner „Marie" aus 
Tönningen ist gestern mit der gesammten Ladung 
untergegangen. Die Mannschaft wurde gelandet.

Stuttgart, 14. Dez. Bei der Reichstags-Ersotz. 
wähl im 15. Wahlkreise scheint die Wahl Groebers 
(Centr.) gesichert.

Wien, 14. Dez. Eine gestern Abend eingetroffene 
200-köpfige Deputation will dem Kaiser eine Be
schwerdeschrift wegen Wahlmißbrauchs überreichen.

Wien, 14. Dez. Hiesigen Blättern zufolge sind 
die Schwierigkeiten, welche sich bisher der Verstaat
lichung der Nordwestbahn entgegenstellten, gehoben 
und wird die Bahn vom 1. Januar ab in Staats
betrieb übernommen. Die Aktionäre erhalten 11 j 
Gulden Gewinn pro Aktie und werden bei der nach 
1901 durchgeführten Conversion für jede Aktie vier- 
vrocentige Staatsschuldverschreibungen in Zahlung ge
geben.

Teplitz, 14. Dez. Gestern früh ist im Franz 
Joseph-Stollen in Wohrontsch der Schwimmsand ein
gebrochen, jedoch bereits wieder zum Stillstand ge
langt.

Fiume, 14. Dez. Bei dem gestern erfolgten Ein
sturz eines Neubaues wurden mehrere Arbeiter ver
schüttet. Bisher sind 1 Todter und 4 Verwundete 
heraufbesördert worden.

Arlon, 14. Dez. Gestern Abend fand in einer 
hiesigen Waffenhandlung eine Explosion statt, wodurch 
der Waffenhändler und 3 Käufer schwer verletzt 
wurden. Eine große Anzahl Patronen platzte. Das 
Haus gerieth in Brand.

Rom, 14. Dez. Die Kammer genehmigte die von 
der Regierung gebilligte Tagesordnung, wonach kein 
Anlaß vorliegt, dem Staatsgerichtshofe die An
schuldigungen gegen Glolitti zu unterbreiten, welche in 
den beiden Prozessen erhoben wurden, über d'e der 
Kassationshof am 23. und 24. April entschied.

Rom 14. Dez. Der „Jialia militare" zufolge

Verhandelt Italien mit England, um die Erlaubniß 
zu erlangen, italienische Trupp-n 
landen zu dürfen. Die Truppen 
greifen. Im abesiynischen Heere 
päische Osfiziere.

Rom, 14. Dez. 
und Städte widmen 
Ehrenbezeugungen.

Rom, 14. Dez.
6 Uhr gestorben.

Rom, 14. Dez. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stesani" aus Massauah bestätigten 8 von 
Amba Alagi zurückgekehrte Soldaten die schweren 
Verluste des Feindes. Bis zu den letzten Nachrichten 
ist der Feind noch nicht bei Makale in Sicht gekom
men.

London, 14. Dez. Die Herzogin von Aork wurde 
heute Nacht 3 Uhr von einem Prinzen entbunden. 
Mutter und Kind befinden sich wohl.

London, 14. Dez. Eine große von Parlaments
mitgliedern geleitete Versammlung nahm folgende Re
solutionen an: ,1) für das fiskalische System zum 
Schutze der heimischen Industrie und 2) für die gegen
seitigen Handelsbedingungen aller Theile des britischen 
Reiches.

Madrid, 14. Dez. Der Arbeitsminister hat seine 
Demission eingereicht, um sich gegen die auf ihn als 
früheres Mitglied des Municipalraths erhobenen An
schuldigungen unbehinderter vertheidigen zu können.

Belgrad, 14. Dez. Die serbische Akademie be
schloß, am 21. Dezember den 100. Geburtstag Leopold 
von Ranke's zu feiern als Dank für die von ihm her- 
ausgegebencn Geschichten des 
krieges.

Constantinopel, 14. Dez. 
schiffe Englands und Italiens

Gewerbe-Verein.
Montag, den 16. Dezember, 

87a Uhr Abends:  

Bor«rag: "WU 
Herr Gymnasiallehrer Capellers 

„Bilder aus der Geschichte 
des Handwerks." II. Theil.

Der Vorstand.

Th. Staebe
Uhrenhandlung

54. Alter Markt 54. 
Grosses Lager 

von 

Regulatoren, Standuhren, 
Wecker u. Wanduhren.

Die neuesten Muster

Damen- und Berrenuhren. 
Ketten ■. Anhänger 

in Gold, Silber, Talmi, Nickel. 
Billigste, feste Preise.

Reparaturen
werden schnell und sauber 

ausgeführt.

Königsberg, 14. Dez., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
(Von Portativs und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituscommissionSgeschäst.) 
Spiritus pro 10,000 L o/o exel Faß.

Loco conttngentirt.............................51,10 Jk Geld.
Loco nicht conttngentirt 31,50 „
Loco conttngentirt.................. 52,00 „

Danzig, 13. Dez. Getreidebörse.

Am Sonntag, den 22. Dezbr., 
Nachmittags 7»4 Uhr, findet in der 
Meinkinder - Bewahranftalt zn 
Pangritz-Colonie 

Knhnadjtsftier it. Aescheermg
Die Freunde der Anstalt werden 

.J;1 v"^lchst eingeladen und gebeten, 
Seergnete Gaben bis zum 20. Dezember 

tiUnterSeid)neten gütigst übermitteln 
zu wollen.

Elbing, im Dezember 1895.

Der Vorstand.
Etzdorf, Landrath, Vorsitzender.

E. Alsen. Maria Kuntze. 
Maria Nachtigall. M. Vogdt.

1)1'088. Geysmer. F. Schamp. 
Schiefferdecker. Staberow.

Sonnabend, d. 14. Dezember 1895:

Die drei Hnlemünihtn.
Vorher:

Des Nächsten Saussrall.

zuwaschen. Die Fußböden in den 
Ställen und Buchten müssen fest und 
in ordnungsmäßigem, unbeschädigtem 
Zustande gehalten sein, sie sind nach 
jedem Markt mit Wasser abzuspnlen 
und mit Kalkmilch anzustreichen. Das 
Gleiche hat mit den auf den Märkten 
benutzten Entladebrettern und Rampen 
zu geschehen.

§ 6
Die Ortspolizeibehörden und die be

amteten Thierürzte haben die Befolgung 
der genannten Vorschriften zu kontroliren; 
den betreffenden Beamten ist daher der 
Zutritt zu den in den §§ 3 bis 5 be
zeichneten Räumlichkeiten jeder Zeit zu 
gestatten.

§ 7
Zuwiderhandlungen gegen die vor

stehenden Bestimmungen unterliegen, in
sofern nicht nach den bestehenden Ge
setzen, insbesondere nach § 328 Straf
gesetzbuches eine höhere Strafe verwirkt 
ist, der Strafvorschrift des § 66 Ziffer 
4 des Reichsviehseuchengesekes vom 23. 
Juni 1880 und 1. Mai 1894.

Danzig, den 22. November 1895.

Der Regierungspräsident.
In Vertretung:

gez. Rahtlev.

LanderMzeiW '
Zum Zweck der Verhütung von 

Seuchenkrankheiten der Schweine ordne 
ich hiermit in Gemäßheit des § 27 des 
Reichsviehseuchengesetzes vom 23. Juni 
1880 und 1. Mai 1894 (Reichsaesetz- 
blatt 1880 Seite 153 und 1894 Seite 
404) in Ergänzung der landespolizei- 
lichen Anordnung vom 23. April 1894 
(Amtsblatt Seite 1751 und zu Folge 
Ermächtigung des Herrn Ministers für 
Landwirthschaft, Domänen und Forsten 
bis auf Weiteres Folgendes an.

§ 1
Das Treiben der Schweine zum 

Zwecke des Hausirhandels ist untersagt, 
der Transport derselben darf nur zu 
Wagen stattfinden.

§
Das gewerbsmäßig zur Beförderung 

von Schweinen benutzte Fuhrwerk ist 
nach jedem Gebrauch gründlich zu reini
gen, der auf demselben befindliche 
Dünger, Sand oder Erde ist zu ver
brennen, bezw. anderweitig unschädlich zu 
beseitigen. Insoweit ein Gebrauch des 
Fuhrwerks stattgefunden hat, sind die 
mit den Schweinen in Berührung ge
kommenen Theile desselben einmal am 
Ende der Woche mit heißer Soda- dder 
Seifenlauge gründlich abzuwaschen und 
danach mit Kalkmilch anzustreichen.

§ 3
Die von den Schweinehändlern für 

die Unterbringung von Handelsschweinen 
benutzten Stallungen sind nach jeder 
Entleerung gleichfalls gründlich zu reini
gen und von Dünger rc. zu befreien. 
Dieselben sind je nach ihrer Benutzung 
2 mal, jedoch mindestens 1 mal in 
jedem Monat mit heißer Seifen- oder 
Sodalauge auszuwaschen und -mit Kalk
milch anzustreichen.

§ 4
Die im § 3 gedachten Ställe sind 

stets in einem desinfektionsfähigen Zu
stande zu erhalten, insbesondere müssen 
dieselben einen festen, unbeschädigten Fuß
boden besitzen. Ställe, welche nach dem 
Ermessen der Polizeibehörde bezw. des 
beamteten Thierarztes nicht ausreichend 
desinficirt werden können, dürfen für die 
Unterbringung von Handelsschweinen 
nicht weiter benutzt werden.

„ § 5
Die Plätze, auf denen Schweine

märkte abgehalten werden, insbesondere 
die auf demselben befindlichen, zur Unter
bringung von Schweinen benutzten Ställe 
und Buchten sind nach jedem Markt 
gründlich zu reinigen und dungfrei zu 
machen. Die Krippen sind mit 
heißer Seifen- oder Sodalauge aus-

dlreot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Michels & Cie., Hofllef., Berlin, Leipzigerstr. 43.

KeknnntNschnnß.

Montag, den 23. d. Mts., 
sollen aus dem Forstreviere Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meist
bietend verkauft werden:
1 Esche-, 1 Erle-, 14 Ki.-u.Fich.-Nutzholz,

183 R.-Mtr. Erlen-Pantoffelholz,
156 ™ '
142
203

Versammlung der Käufer 10 Uhr 
int Gasthause zu Schönmoor.

Elbing, den 14. Dezember 1895.

Der Magistrat.

Somitag, bcw IS. Dezember 1895: 
Gastspiel der I. Solotänzen» 

Fräulein Hulda Jrmler. 

Die Puppenfee.
Große Ausstattungs - Pantomime mit
Ballet in 1 Akt von F. Gaul und I. 

Haßreiter. Musik von I. Bayer.

Vorher: 
Zum 1. Male: 

Ein gemachter Mann.
Posse mit Gesaug in 5 Bildern von 

Eduard Jacobson.

Montag, den 16. Dezember 1805: 
Auf jedes Billet ein Kind frei 

oder zwei Kinder anf ein Billet.

Die Puppenlee.
Vorher:

Mit Vergnügen!

Zum Keßen der 
hießsen MeriiemImMtell 

Soniltay, d. 15. Dezember, 
Nachmittags 4’4 Uhr, 

iit den Räumen der Bürger-Ressource:
Promenaden-Concertj 

Ausstellung, Verloosung, 
uud Ausgabe der Gewinne, 

Würfeltische und Büffet. 
Eintrittsgeld 50 Pfg. für Erwachsene, 

25 Pfg. für Kinder.
Um zahlreichen Besuch, Abnahme 

von Loosen und Zusendung von Ge
schenken wird dringend gebeten; zur An
nahme der letzteren sind die Unterzeich
neten gerne bereit.

Der Vorstand. 
Auguste Schemionek. 

Hertha von Jngersleben. 
Auguste Roth. Malwine Heermann. 
Pauline Haensler. Marie Neumann.

Agnes Lenz. Prediger Bury. 
Herrn. Wiens. Oscar Axt. 

Herrn. Tiessen.

Weniger schwalbenschwsnzähnlich als früher, sind 1 
uretter und abgerundet. Der seidene Shawlkrugen be- i 
9mnt zu verschwinden, sein Uebergangsstadtum ist das ■ 
Aochet; Kundige prophezeien jedoch, daß der einfache 1 
schwarze Stoffkragen bald wieder allein herrschen 1 
spttd. Auch die Galons, ohne die es ein paar Jahre 
hindurch keine einigermaßen elegante Hose gab, sind 
ihrer Herrschaft entsetzt, und die Beinkleider selbst sind 
nur mäßig weit. Ganz sonderbar ist die Weste, die , 
mrQn in diesem Jahre zum Frack trägt; sie ist nämlich 
ohne Kragen gearbeitet und hat als Abschluß eine : 
seidene Litze. Ganz besonders modern sind zweireihige 
Weiße Westen, vorläufig werden sie aus Piqus ver
fertigt, es kommt aber schon das Signal, daß die . 
jeunesse dor6e Seide wünscht. Ferner gehören noch 
drei Requisiten verschiedenster Art zu einem modernen 
Frackanzug: erstens ein langer, dicker, ärmelloser 
Havelock, der dem Ueberzieher deshalb vorgezogen 
wird, weil er den zarten Frack nicht drückt; zweitens 
ein Knapflochbouquet, das seltsamerweise immer größer ■ 
getragen wird und drittens eine Chateleine, die mit 
einem kleinen Medaillon oder einer Münze genau , 
unter dem Rande des Fracks hervorzuschauen hat und 
an der rechten Seite ihren Sitz hat, wie ja der 1 
Soldat von jeher seine Uhr rechts trägt.

— Findigkeit der Post. In X. lief eines | 
Tages bet der Post eine Postkarte ein mit der Adreffe: 
.An den Tyrannen von 2£." „Tyrannen giebt es 
hier nicht", schrieb der Briefträger, „also unbestellbar" 
schrieb der Beamte. Der Herr Vorsteher aber strich ' 
beide Vermerke und schrieb: „Versuchsweise dem 1 
Herrn Bürgermeister zuzustellen."

— Bern, 13. Dez. Ungeheures Aufsehen, mcht , 
blos in Zürich, sondern in der ganzen Schweiz, macht ‘ 
die Verhaftung des Züricher Polizeihauptmanns 1 
Fsicher. An sein Bureau wurden die Siegel gelegt, i 
Fischer wird der widerrechtlichen Einsperrung einer | 
Person beschuldigt. Viel von sich reden machte dieser ( 
Fischer, als er am 6. Januar 1888 die Ergebnisse 
der vom Bundesrathe veranlaßten Untersuchung über 
das Thun und Treiben der Polizeispione Schröder i 
und Haupt den deutschen Sozialdemokraten Bebel | 
und Singer mittheilte, die das Material dann im 
deutschen Reichstage politisch benutzten. Die deutsche 
Gesandtschaft hat sich damals über Fischer beim 
Bundesrath beschwert. Der Bundesrath konnte jedoch : 
Fischer, der der Züricher Regierung untersteht, nicht 
zur Verantwortung ziehen.

— Bei einem Säbelduell wurde am Mittwoch 
in München ein Student infolge eines schweren 
Hiebes in den Hals geiödtet.

Briefkasten der Redaktion.
Das uns freundlichst gesandte Gedicht „Heilige , 

Nacht" gelangte gestern leider zu spät in unsere 
Hände, als daß es noch hätte Ausnahme finden können.^, 
Da es inzwischen bereits anderwärts Verwerthung ■ 
gefunden, müssen wir leider von der Veröffentlichung 
in der „Altpreußischen Zeitung" absehen.

Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): schwächer. 
Umsatz: 300 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt....................  ... .

Transit hochbunt und weiß . . . . 
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai . 
Transit „
RegulirungspreiS z. freien Verkehr 

Roggen (714gQual.-Gew.): geschäftsl.
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
RegulirungspreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische  

., Transit  
Rübsen, inländische

Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme an dem unersetzlichen 
Verlust, sowie für die reichen Blumenspenden bei der Beerdigung unseres einzigen 
unvergeßlichen Sohnes 0 a '

Emil Kahnert
sagen wir Allen, die uns in den so schweren Stunden beigestanden, unseren 
tiefgefühltesten Dank.

 Die tief trauernden Eltern.

Znckermarkt.
Magdeburg, 13. Dez. Kornzucker exkl. von 92 o/o 

Rendement —,—, neue 11,40. Kornzucker exkl.von 88 % 
Rendement 10,85, neue 10,90. Nachprodukte exkl. von 
75 o/o Rendement 8,70. Gemahlene Raffinade mit Faß 
23,50. Melis I mit Faß 22,50. Fest.

Die Rentabilität jeder maschinellen 
Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufstellung 
eines ökonomisch arbeitenden Betriebsmotors. Als 
sparsamste Betriebsmaschinen sind die Locomobilen 
mit ausziehbaren Röhren fesseln von R Wolf 
in Magdeburg - Buckau bekannt u. zu Tausenden 
in allen Zweigen der Industrie und Landwirthschaft 
verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch, 
große Leistungsfähigkeit u. Dauerhaftigkeit sind die 
Hauptvorzüge dieser Maschinen, vermöge derer sie 
nicht nur auf allen deutschen Locomobil-Concurrenzea 
stets den Sieg davongetragen haben, sondern auch 
auf zahlreichen Ausstellungen, (u. a. in Chicago) mir 
den höchsten Preisen ausgezeichnet sind.

MUHLB ■» Der heutigen Mummer der „Altpr.
Zeitung" ist ein Prospect beige

schlossen von der Maschinenfabrik u. Eisen
gießerei von Friedrich Richter & Co., 
Rathenow, auf den wir hiermit unsere geehrten 
Leser aufmerksam machen.

Börse: Ruhig. Cours vom
3Va PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3V2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe. . 
Oesterreichische Goldrente.....................
4 PCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 PCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb -Mlawk. Stamm-Prioritäten .

Produkten-Bör, e. 
Cours vom..............................................
Weizen Dezember

Mai..............................................
Roggen Dezember

Mai..............................................
Tendenz: befestigt.

Petroleum loco . ...............................
Rüböl Dezember.........................................

Mai..............................................
Spiritus Dezember

Kirchliche Anzeigen.

Am 3. Advents-Sonntage.
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Norm. 9| Uhr: Herr Kaplan Kranich

Kirchliche Anzeige. g
Kapelle der apostolischen Gemeinde, 5 

Herren- u. Zimmerstr.-Ecke, g 
heute, Sonntag, Abend 6 Uhr: ® 

Predig!. z 
Zutritt für Jedermann frei! g 

Ernst Hauff mann. 0 
tw im ssseessttssgs®

Glbinger Standesamt.
Vom 14. Dezember 1895.

Geburten: Fabrikarb. Friedrich Groß 
1 T. — Oberkellner Otto Böhnke 1 S.

L-nz -
Marohn-Schwetz Abbau. L |^net Sj J* 
Heling mit Gustava Carius. — Bricittä^ 

Otto Wiesemann mit Emma Merino
Eheschließungen: Schlosser Gust^u 

Hkskc Danzig mit Maria Ehm-Elbina —! 
Matrose Herm. Dreyer mit Emil'e 9?eh?r 
— Maschinenschlosser Gustav Qu-ßel mit 
Johanna Hinz.

Sterbefälle: Schneidermeister August 
Huhn, 53 I. — Frau Kanzleirath Anna 
Worzewski, geb. Scheifllr, 47 I. — Frau 
O conom Friederike Momber, geb. Frisch- 
butler, 68 I. — Metalldreher Gustav 
Wichert 25 I. — Fabrikarb. Friedr. Rath 
T. 2 M.

l . .. ^

Cigaretten.
Rauch-, Kau-, 

Schnupf-T abake. 
Priisent-Mcheil 

h 25 Stück Cigarren 
Mark 1,00, 1,25 und 1,50.

Tabakpfeifen, 
Meerschaum

und Bernsteinspitzen 
empfiehlt

Joh. Gustave),
Alter Markt 19.

^
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selben zu billigsten Preisen, auch gegen Ratenzahlung.
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Verhau fest alle Oanzig
Vorstadt isolier Graben Uo. 44.

Verkaufs - Bureau für Pommern, Ost- und West-Preussen.
Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher
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Elbing,
Alter Markt 40.

von
Gustav Weese-$E)orn,

F. Ad. Richter & Co.-
Nürnberg und

5 F. Erietsch-Wurzen
empfiehlt

William Vollmeister

unerreicht in Zuverlässigkeit, gleichförmigem geräuschlosem Gang, geringstem Gas-, 
Benzin- und Petroleum-Verbrauch, für alle gewerblichen und landwirth- 

schaftlichen Zwecke, sowie für elektrischen Lichtbetrieb.
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Sämmtliche Meihnachtsilltiliel
von Colonial- und Delikatestwaaren in 
bekannter, feinster Qualität zu billigsten Preisen 

empfiehlt

Benno Damus Nachf.
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Z Preislisten undKostenanschläge sofort kostenfrei. Z

Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren: Motorenbau. P

M
M W
M 
M

„ ft/ieingold
„ Kaiser-Marke ”

Jhirdk den Wetn/ia/zdel käuflich.

empfehle: 

frische Weintraube«, 
Apfelsinen, 

affortirte Früchte, 
glaeirte Pflaumen, 
Conseete aller Art re. 
William Vollmeister

zeichnen sich durch einen 
sonoren, edlen, gesangreichen 
Ton, elastische Spielart, ge

schmackvolles, gediegenes Aeussere aus und halten infolge der durchaus soliden Bauart 

ganz vorzüglich Stimmung. . . ,
xseä W « __ ___ “ A haben Piamssimo - Dampfer,

ISIlBllOS ,d?reh welchen der Ton fast 
■ **■ ■ *bis zur Unhorbarkeit abge

schwächt werden kann. Dadurch schont er zugleich das Instrument und unsere Nerven, 
sodass der berühmte Musikkritiker Eduard Hanslick den Pianissimo-Dämpfer mit 
Recht eine Wohlthat für die gesammte Menschheit nennen durfte.

n MM ■ _ g-r habe in vier verschiedenen
Grössen und Ausstattungen 

wl ■ WB ■ ■ dW ■ auf Lager und empfehle die-

H. Abs Wwe.,
Alter Markt 3.

" ■ ■1 -11110

Wein-Handlung
von

William Vollmeister,
Elbing, Inu. Mühlkildanm 19a, 

hält sämmtliche Artikel zum bevorstehenden 
Feste in nur erster Qualität zum billigsten 

Preise bestens empfohlen.

Gasmotoren-Fabrik Deutz.f
e© S 

Gas-Motoren, Benzin-Motoren, Petrol-Motoren |
I 

Petrol-Locomobilen, Pumpwerke mit Motorenbetrieb. | 
Generatorgas-Apparate 

für Kraftcen fräsen, billiger als Dampfbetrieb.

---------- - Schiffs-Motoren ——is= Z 
für Boote, Transportkähne, s.

Complete Motor-Boote. s.

Damen- und Kinder-Mäntel,
Jaquettes, limliän»e etc., 

Neuheiten, 
stelle ich der vorgerückten Saison wegen zum 

Ausverkauf s
und bietet sich Gelegenheit zu 

fabelhaft billigem Einkauf. 

Joh. Lau.

Corset-Fabrik

J.Penner
Friedrichstr. 3

Grössies Corset-Laor 
in allen Weiten, 

vorzüglich bewährte Fa^ons u. Stoffe 
von

0,75, 1,00, 1,25, 1,35, 1,50, 1,65, 
1,75, 2,00, 2,25, 3,00 u. s. w. 

bis zu den feinsten Genres.
Insbesondere empfehle:

Fraueneorsets 
Naehreorsets, Gradhalter 
Turneorsets 
Reiteorsets 
Gesundheitseorsets 
Wollene Corsets 
Kinder-Corsets 
Negligee-Corsets 
Lawn Tenniseorsets 
Schindlersche Büstenhalter 

Diana-Gürtel 
Moosbinden 
Corsetschoner 
Mechanikschoner

Reparaturen schnell u. billig. 
Anprobe- Anprobe

zimmer. zimmer.

Weihnachten
. m. Sparkassenbuch v. b. g. m.

Neues Rabattsystem
Vorn heutigen Tage ab geben wir gratis an unsere geehrten 

Käufer Sparbücher im Werthe von 15 Mark, welche bei Ein
käufen an unserer Kasse als baares Geld in Zahlung genommen wer
den. Wir gewähren hierdurch im Voraus eine bestimmte Anweisung 
auf Rabatt, der bei einem Einkauf von 3 Mark an, sofort in Abzug 
kommt.

Wir hoffen, dass dieses neue Rabattsystem, welches wir für die 
Stadt Elbing engagirten, durch seine praktische Einfachheit grossen 
Anklang finden wird und bitten behufs Empfangnahme der 
Bücher um gütigen Besuch.

Hochachtungsvoll

■

EM" Echter Wachsstock, 
Stearin-, Tafel-, Kronen- 
und Baumkerzen, Paraffin
kerzen, Lametta, Licht
halter, Schaumgold und 
Silber, Schnee, Eisflimmer 
etc. trafen soeben ein und empfiehlt 
billigst

Budolph Sausse,
Alter Markt Nr. 49.

Pinnmno kreuzs., v. 380 M. an. 
Idlllllubj OhneAnz.ä 15M.mon. 
Kostenfreie dwöch.Probesend.

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16.

Unser

Weihnachts-Ausverkauf
bietet in diesem Jahre eine überaus reiche Auswahl in 

Kleiderstoffen, Wintermänteln, 
Capes, Jackets, Winter=Ueberziehern, 

Hohenzollernmänteln, Buckskins etc.
l aussergewöhnlich billigen Preisen.

Abgepasste Roben 
geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch 
ä 1,50. 2,00. 2,50. 3,00. 3,50. 4,00. 5,00.

6,00. 7,00 etc. Mark.

Kleiderstoffe,
sowie Neuheiten dieser Saison in sehr grosser 
Auswahl werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben.

J. UiijKer «Er Sohn.

/ August Wernick Nachf.
/ Inh:Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7, 

/ Haltestelle der eleetrischen Strassenbahn.

Mein /
/ WeitoMsierM / 

/ bietet eine grosse Auswahl /
/ schwarzer, weisser und couleurter / 
/ Seidenstoffe / 
/ in vorzüglichen Qualitäten. /
/ Ballstoffe u. Ballumnahmen. /
/ Neuheiten in Kopishawls und Tüchern. ]

.5
S

Spirlmaarcii
in größter Auswahl empfiehlt 

Hugo Gerlach, 
Heiligegeiststr. 22.

Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler
straße 27, I. Auswärts brieflich.

W
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^
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sich 
nach 
eine 
war 
San 
ver-

in seiner ganzen Fülle kennen und 
Die schöne sechsbändige Ausgabe 

Meisterwerke Mark Twains: 1) 
Streiche von Tom Sawyer", 2) 
Fahrten von Huckleberry Finn", 
4) „Leben auf dem Mississipi" und 

Westen", 5) „Im Gold- und^Silber-

zu Überfällen, werden aber durch eine Magd, 
die zu rechter Zeit das Fallgatter niederläßt, 
daran verhindert.

werden von Ordenskriegern die Speicher vor 
der Stadt in Brand gesteckt und sehr viel 
Vieh von der Weide sortgetrieben.

Den 18. Oktober Frieden zu Thorn, nach 
Beendigung des Dreizehnjährigen Krieges, 
durch welchen auch Elbing vom Orden an 
Polen abgetreten wird.

wird vom König Casimir dem Rath  der 
Stadt Elbing das Privileg ertheilt daß es 
ihm fxeistehen solle die vom Könige ihm ver
liehenen Dörfer nicht blos nach dem lübischen 
sondern auch nach jedem andern beliebigen 
Recht zu regieren.

wird die Neustadt Elbing durch König Casimir 
auf dem Reichstage zu Brzesc der Altstadt 
incorporirt.

wird der Kraffohl-Kanal zur Verbindung des 
Elbingflusses mit der Nogat gegraben und 
im Jahre 1695 breiter und tiefer gemacht, 

kommt König Johann Albert von Polen nach 
Elbing um sich huldigen zu lassen.

werden Elbing und Danzig durch Kaiser 
Maximilian I in die Reichs-Acht erklärt und 
davon erst 1515 befreit.

Der Rath zu Danzig bewilligt den Elbingern 
infolge ihrer Verzichtleistung auf die frische 
Nehrung gewisse beschränkte Holzberechtigungen 
in den Grenzen der Danziger Nehrung und 
einige Handelsfreiheiten in der Stadt.

Sigismund I. ertheilt den Elbinger Fleischern 
ein Privilegium das der Stadt nöthige 
Schlachtvieh aus Masovien zollfrei einbringen 
zu dürfen, ferner

der Stadt ein Privileg, im Herbst jeden 
Jahres an einem Tage einen Jahrmarkt mit 
freiem Handelsverkehr abzuhalten.

In Anerkennung ihres Verhaltens im letzten
1458 wird die Neustädter Schützengilde gestiftet.
1464 versuchen Ordenskriegex die Neustadt Elbing

den 12. Februar wird das Ordensschloß zu 
Elbing (nach der Marienburg das schönste 
des Ordens) von den Bürgern der Stadt 
zerstört, nachdem es von denselben hart be
stürmt und von den Ordensrittern verlassen 
war.

den 9. Juni kommt König Casimir von 
Polen nach Elbing und empfängt daselbst 
die Huldigung der vom Orden abgefallenen 
Städte; er ernennt Hans von Boysen zum 
Statthalter von Preußen und Gabriel von 
Baysen zum Elbing'schen Woiwoden.

werden die Speicher durch den Feind ab- 
gebrannt.

Der Statthalter Johann von Baysen ver
pfändet der Stadt Elbing die Dörfer Tolke- 
mit, Haselau, Schönberg und Mühlhausen, 
die Dörfer im Ftschau'schen Werder, Schloß 
Holland mit Mühle, damit die Stadt aus 
deren Einkünften sich für die Auslagen im 
Kriege bezahlt mache.

der König Casimir von Polen der 
Al.-Stadt Elbing die wiederholte Zusicher- 
ung. ihr den Besitz der Neustadt Elbing 
baldigst urkundlich zu verschreiben.

Johann von Baysen tritt die ihm von König 
Casimir von Polen versetzten Dörfer Lenzen 
und Baumgart, die Wiesen am Haff und 
die Fischerei an die Stadt ab.

am Bartholomäustag ertheilt der König Casi
mir IV. von Polen der Altstadt Elbing, in
folge ihres Abfalls vom Orden, als Schutz
herr ein Privilegium, wodurch ihr die, so
wohl vom Orden im Fundationsprivilegium, 
als auch in andern Privilegien ertheilten 
Besitzungen, Gerechtigkeiten und Freiheiten 
bestätigt, wie auch neue Vorrechte geschenkt 
wurden.

wird die Neustädter Schützengilde gestiftet.

ein gesuchter Autor. Ein großer Theil des Stoffes, 
den die „Harmlosen auf Reisen" behandeln — die 
Reise ghig nach Frankreich, Italien und Palästina — 
ist natürlich der Veraltung unterworfen, und die 
Lutzsche Verlagshandlung hat demnach sehr wohl daran 
gethan, dieses Buch nicht vollständig in ihre neue 
deutsche Twain-Ausgabe aufzunedmen. sondern sich 
mit dem Abdruck einiger der gelungensten Skizzen 
(im sechsten und letzten Bande) zu begnügen.

Mark Twains größere Schriften, welche den 
„Harmlosen auf Reisen" folgten, zerfallen in zwei 
Gruppen; die erste Gruppe schildert das Leben im 
fernen Westen zur Zeit des Edelmetall - Fiebers 
(„Roughing ti“, 1871) und das Leben auf dem 
Mysisippt (ersch. 1883), die zweite umfaßt die Jugend
streiche des Tom Sawyer (1876) und des Huckleberry 
Finn (1886). Bei Lutz füllen diese Arbeiten die 
Bände IV nnd V, bez. I und II. Die Stoffe selbst 
geben es an die Hand, welche Seiten seiner schöpferi
schen Kraft der Autor in beiden Gruppen vorzüglich 
entfaltet: in der ersten spendet er mit vollen Händen 
aus dem reichen Schatze seiner Erfahrungen, uud der 
Humor tritt ein wenig zurück; in der zweiten zeigt 
sich das umgekehrte Verhältniß. Welcher Gattung 
man den Vorzug einräumen will, das ist Geschmacks
sache. Die Welt von heute sühlt vor allem das Be
dürfniß, sich zu erheitern, und es wird deshalb Niemand 
Wunder nehmen, daß „Tom Sawyer" und „Huck 
Finn" ein weit glänzenderes finanzielles Ergebniß 
hatten, als die ernsteren Bücher. Aber gerade darum 
sei der hohe Werth dieser belehrenden, der Wirklichkeit 
abgelauschlen Darstellungen besonders nachdrücklich 
hervorgehoben. Es sind hochinteressante Blätter der 
Culturgeschichte, die man da zu lesen bekommt, und 
auch in Naturschilderungen — wir erinnern nur 
beispielsweise an das Kapitel vom Mono-See in 
Caltforaien — leistet Twain Vortreffliches. Den 
"spezifisch-amerikanischen" Witz, der in Deutschland nicht 
allenthalben Kurs hat, braucht der Leser wenig zu 
fürchten. Erstens ist jener Bursche gar nicht so schlimm, 
zum Zweiten aber darf man nicht glauben, daß ein 
echtes und vielseitiges Talent, wie Twain, mit seinem 
Witze auf dieie Paradoxa beschränkt sei oder selbige 
auch nur begünstige. Man darf im Gegentheil sagen: 
Sein Witz im Besond ren ist ebenso vielseitig wie 
seine schriftstellerische Veranlagung im Allgemeinen. 
Darum sind auch seine vorzugsweise humoristischen 
Schriften, „Tom Sawyer" und „Huck Finn", von 
überwältigender Wirkung bei Lesern aller Nationen. 
Es wäre höchst müßig. Untersuchungen darüber anzu- 
stellen, ob Twain hier und da die Farben zu dick 
austrägt oder nicht. Mag das z. B. bei der famosen 
„Befreiung" des Negers Jim im „Huckleberry Finn" 
reichlich der Fall sein — dem Werthe des Buches ge
schieht dadurch kein Eintrag, dieses erfüllt seine Auf
gabe als Sorgenbrecher in des Wortes bester Be
deutung. Und ebenso steht es mit „Tom Sawyer", 
ein Buch, das nebenbei gesagt durch geschicktes Ein

streuen rührender kleiner Züge in daS sprudelnd 
heitere Ganze den Erfolg auf's glücklichste steigert.

Wir schließen, indem wir nochmals die Hoffnung 
äußern, daß die neue, wirklich schön ausgestattete und 
dabei sehr wohlfeile Lutz'sche Ausgabe dem größten 
Humoristen der neuen Welt auch in Deutschland ein 
weiteres Publikum erobern werde.

Twains großes Talent erkannt hatte. Er blieb also 
der Feder treu und entschloß sich zur Herausgabe 
des „Californier"; da aber das Blatt trotz der präch
tigen Skizzen nicht ging, ging er selbst, und zwar 
wieder nach den Bergen als Goldgräber. Dies Ge
schäft glückte nicht und Mark Twain ging als Be
richterstatter nach den Sandwich-Inseln. Aber schon 
nach zwei Monaten war er wieder in San Fran- 
cisco. Hier lebte er bis 1867 ein wahres Hungerdasein. 
Dann begab er sich auf Reisen, um Vorlesungen zu 
hallen, wobei er vielen Anklang fand. In demselben 
Jahre erschien der erste Band seiner Stizzen, der in 
Amerika wie in England begierig gelesen wurde. Er 
kam wieder nach New-Iork, dann nach Washington. 
Mit Hilfe seines Freundes Mc. Comb konnte er 
hiernächst einer Reisegesellschaft auf ihrer Fahrt 
Europa anschließen, von wo er Berichte an 
californische Zeitung schrieb. Nach der Rückkehr 
er wieder in Washington, 1868 wieder in 
Francisco, 1869 wieder in New-Aork, wo er 
geblich einen Verleger für sein neues Werk „Harmlose 
auf Reisen" (Innocents abroad) suchte. Endlich druckte 
es die Verlagsgesellschaft in Hartfort, es wurden 
200,000 Exemplare davon verkauft und 75,000 Dollars

Kriege ertheilt König Sigismund I. der 
Stadt das Stapelcecht für alle polnischen 
und preußischen Waaren aus unbestimmte 
Dauer und bewilligt den Handel der Bürger 
mit überseeischem Salz nach den masovischen 
Distrikten Visna und Praßnitz zu der 
Elbinger eignem Gebrauch.

1521 Den 9. März wollen die Landsknechte des 
Markgrafen Albrecht die Stadt Überfällen 
und durch List einnehmen, werden aber durch 
die Wachsamkeit und Tapferkeit der Bürger 
daran gehindert und zurückgeschlagen.

beginnt der lutherische Glauben sich in Elbing 
zu verbreiten und wird

Mathias Btenenwald, srüherCarmeliter-Mönch, 
aus Danzig als Prediger nach Elbing be
rufen, muß die Stadt aber

bereits wieder verlassen.
ladet Sigesmund I. den Rath der Stadt 

ein, bei der am 20. Februar stattfindenden 
Krönung Sigismund's II. und auf dem zum 
22. Februar' nach Krakau berufenen Reichs
tag zu erscheinen.

beklagt sich der Bischof Mauritius von Erm- 
land- bet dem Elbinger Rath über die trotz 
seiner früheren Ermahnung von den Ver
bannten lutherischen und zwinglischen 
Holländern in Elbing, namentlich dem Doktor 
Wilhelmus ungescheut fortgesetzten ketzerischen 
Umtriebe und zeigt an, daß er deshalb 
wiederholt an den König berichtet habe.
In demselben Jahr ertheilt König Sigis
mund I. dem Elbinger Rath die Genehmigung 
zur Fundation einer mit einem rechtgläubigen 
Geistlichen zu besetzenden Predigerstelle bei 
der Pfarrkirche St. Nicolai.

(Fortsetzung in der nächsten Sonntagsnummer.)

Mark Twain.
Mark Twain hat im vorigen Jahre seinen 60. 

Geburtstag gefeiert und wurde bet dieser Gelegenheit 
als einer der glückli-ben Sterblichen gepriesen, dem es 
vergönnt sei, in rüstigem Alter im Kreise seiner Familie 
und im Besitz eines schönen Vermögens auf ein be
wegtes und erfolgreiches Leben sorgenfrei zurückzu- 
bl'cken. Aber er war damals weitschauender und tief
blickender als andere. Er konnte im Scherze sagen, 
es ahne ihm, daß er noch einmal zum Bettler würde. 
Heute ist das zur Thatsache geworden. Vor kurzem 
hat Mark Twain durch den Bankerott der Verlags
firma von Webser in NermAork, welcher er sein Ver
mögen anvertraut hatte, alles verloren. Es geht ihm 
wie einst Walter Scott, mit dem Unterschied, daß 
letzterer in jüngeren Jahren und im Vollbesitz seiner 
Schöpfungskraft stand, als das Unglück über ihn kam, 
so daß er durch die Arbeit seiner fruchtbaren Feder 
in wenigen Jahren seine Schuld tilgen konnte, 
während Mark Twain am Ende seiner litterarischen 
Lausbahn angelangt ist, nachdem er der Welt jeden
falls das Beste seines genialen Geistes und Humors 
gegeben^hat Um so heroischer uud hochherziger ist 
Mark Twains Handlungsweise, der sich entschlossen 
har, alles daran zu setzen, um seine Gläubiger bei 
Heller und Pfennnig zu befriedigen. Da die Etn- 

QUf i t>er ^chrsilstellertschen Thätigkeit zu lang- 
s m sur seinen Zweck voranginge, trotz der großen 
Honorare die er zu beziehen gewohnt ist, so hat er 
«nemer mehrjährigen Vorlesungstour um die 
Welt entschlossen und bereits damit begonnen. In 
einer öffentlichen Erklärung hat er seinen Entschluß 
angekundigt.

„Was die Vorlesungen einbringen," schreibt er, 
„ist gleich meinem übrigen Vermögen für die Gläubi
ger bestimmt." Dann fährt er fort:

„Ein Kaufmann, der alles hingegeben hat, was 
er besaß, kann sich für insolvent erklären nnd sein 
Geschäft zu eigenem Nutzen von neuem anfangen. 
Die geistigen Fähigkeiten eines Menschen dürfen von 
den Gläubigern nach Recht und Gesetz nicht mit Be
schlag belegt werden. Aber, ich bin kein Handels
mann, und die Ehre ist ein strengerer Zuchtmeister 
als das Gesetz. Nur mit 100 Cents für den Dollar 
läßt sie sich abfinden und ihre Schulden verjähren 
niemals.

„Wäre die Verlagsanstolt, in der mein Kapital 
steckte, vom Glück begünstigt gewesen, so würde ich zwei 
Drittel des Gewinns erhalten haben. Die Schulden 
aber gedenke ich ganz zu bezahlen .... Im Augen
blick steht die Angelegenheit so, daß ich mit Hilfe der 
Aktiva der Firma und dem von meiner Frau geleisteten 
Zuschuß so viel Geld zusammenbringen kann, um den 
Gläubigern 50 pCt. auszuzahlen. Ich werde sie bitten, 
sich mit dieser Theilsumme vor Gericht abfinden zu 
lasten und mir das Vertrauen zu schenken, daß ich die 

50 pCt. so schnell abtragen werde, als 
tch sre verdienen kann. Nach dem bisherigen Erfolg 
zu urtheilen, den ich auf meiner Vorlesungstour ge
habt habe, hege ich die Zuversicht, daß ich, wenn mir 
Gott das Leben läßt, innerhalb vier Jahren den Rest 
abgezahlt haben werde. Dann kann ich mit 64 Jahren, 
völlig schuldenfrei, mein Leben neu beginnen."

Soweit Mark Twain. Wir wünschen ihm Glück 
zu seinem edlen Wagniß und dauerhafte Gesundheit, 
um es durchzuführen. Der amerikanische Humorist 
zeigt durch sein Verhalten, daß er nichts von seinen 
Eigenschaften ausdauernden und zähen Verharrens 
eingebüßt hat, die wesernlich zu seinen Erfolgen im 
Leben beitrugen. Er adelt durch sein Verhalten seine 
literarischen Werke und beweist, daß die sittliche Kraft, 
die ihn zu denselben befähigte, ein Hauptmerkmal der- 
derselben sind. Mark Twain wird von vielen, — 
wahrscheinlich solchen, die über ihn urtheilen, ohne ihn 
zu kennen — als ein bloßer Spaßmacher angesehen, 
allein wer Umschau hält über seine Werke, wird bald 
finden, daß der amerikanische Humorist ebenso sehr er
götzt und erheitert, als belehrt und erzieht. Kein Mann 
wird Mark Twain lesen, ohne einen nachhaltigen, 
moralisch kräftigenden Einfluß aus seinen Schriften zu 
gewinnen. Durch die im Verlag von Robert Lutz in 
Stuttgart erschienene Ausgabe der ausgewählten 
humoristischen Schriften Mark Twains, welche das

Literatur.
§ Eine ganz eigenartige Weihnachtsfeier spielt sich 

in der heiligen Nacht zu Jerusalem ab, wenn sich der 
lateinische Patriarch in Begleitung aller Geistlichen 
und vieler christlichen Würdenträgen, besonders der 
dort anwesenden Geschäftsträger der katholischen Höfe, 
in die Grotte der heiligen Geburt begiebt. Wir finden 
diesen weihevollen Vorgang in der ganz besonders 
glänzend ausgeststteten Weihnachtsnummer des be
kannten Familienjournals „Für Alle Welt" (Deut
sches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W.) in 
einem großen doppelseitigen Bilde dargestellt, dem 
sich Illustrationen über die Begehung des Weih- 
nachtsfestes in Heimash und Fremde anschließen, von 
denen „Weihnachten in Neapel" und „Weihnachten in 
Andalusien", sowie der reizende doppelseitige, 
in reichster Farbenpacht hergestellte Kunstdruck 
„Reiche Beschcerung", nach dem Gemälde 
von W. Gänse, besonders hervorgehoben zu 
werden verdienen. Auch ein großer Theil des Textes 
bezieht sich auf das Fest, außerdem enthält das Heft 
den Schluß des mit so außerordentlichem Beifall auf
genommenen Romans „Die tolle Gräfin" von Paul 
Oskar Höcker und die Fortsetzung des Romans „Es 
waren zwei Königskinder" von Herbert v. Osten, der 
durch seine feine Gliederung und sein tiefes Empfinden 
die Leser immer mehr fesselt. Von ganz besonderem 
Interesse ist neben den vielen anderen Artikeln und 
Erzählungen eine Abhandlung über „Künstliche Edel
steine", welche in geradezu verblüffender Weise die 
Edelstein - Imitationen ausdeckt und ihre Herstellung 
mit wissenschaftlicher Genauigkeit beschreibt. Trotzdem 
dieses Weihnachtshest von „Für Alle Welt" schon durch 
sein prächtiges Festgewand auffällt, ist der Preis von 
40 Pfg., der für die gewöhnlichen Vierzehntagshesle 
festgesetzt ist, nicht erhöht worden.

§ Carl Flemmings Vaterländische Jugend 
schriften (Glogau, Carl Flemmtng, jeder Band geb. 
1 Mk.) sind in ihren Vorzügen längst bekannt. Diese 
Sammlung von Jugendschriften will der deutschen 
Jugend ein klares und inniges Verständniß der Ver
gangenheit unseres Volkes erwecken. Fesselnde und 
anregende Lebensbeschreibungen solcher Männer, welche 
sich in Krieg oder Frieden besonders verdient gemacht 
haben, von Königen und Feldherren, von Dichtern 
und Künstlern, von Forschern und Denkern, von 
Entdeckern und Erfindern lassen einzelne Erscheinungen 
im vollen Reize menschlicher Persönlichkeit lebenswarm 
hervortreten als Mittelpunkte je eines Zeitbildes, um 
welche sich die kulturellen und geschichtlichen Verhält
nisse anschaulich gruppiren. Indem jeder Band ein 
abgeschlossenes Bild für sich darstellt, wird sich die 
Gesammtheit dieser Jugendschriften zu einem großen, 
farbenreichen Gemälde der vollen deutichen Vergangenheit 
gestalten und als solches die ganze deutsche Geschichte um
fassen. Auch die neuesten, soeben erschienenen Bündchen be
weisen, daß die Vaterländischen Jugendschriften dauernd 
auf der Höhe ihrer Aufgabe stehen. Soeben erschienen 
als neueste Weihnachtsbände: Band 38 Hans Kohl
hase, geschichtliche Erzählung aus der Zeit Joachim 
Nestors und Joachim Heklors von Kurbrandenburg 
von Hermann Jahnke: Band 39 Ulrich von Hütten, 
der ritterliche Vorkämpfer des Humanismus, von M. 
E. Plehn; Band 40 Emtn Pascha, der Vater der 
Aequatorial-Provinz. Ein Culturbild aus Jnnerafrika 
von M. E. Plehn; Band 41 Der Hirtenknabe vom 
Spessart, eine Erzählung für die deutsche Jugend aus 
der Zeit des 30 jährigen Krieges von Ferd. Sonnen- 
burg; Band 42 Adam Riese und seine Zeit, eine Er
zählung aus dem Erzgebirge von P. Oskar Höcker; 
Band 43 Der letzte Stause, geschichtliche Erzählung 
für die deutsche Jugend von Anton Oborn.

 
Für die Redaktion verantwortlich: A. Schnitz in Elbing

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbiug.

Werthvollste und für deutsche Leser Geeignetste in vor
trefflichster Uebersetzung wiedergiebt, ist es nunmehr 
ermöglicht, Twain 
lieben zu lernen, 
enthält folgende 
„Abenteuer und 
„Abenteuer und 
3) „Skizzenbuch", 
„Nach dem fernen:  ,  
lande", 6) „Retsebilder und verschiedene Skizzen , 
nebst einer Lebensbeschreibung des berühmten Humo
risten. Diese sechs Bände enthalten einen Lesestoff, 
welcher berechtigt ist, viele nichtsnutzige neue Bücher 
zu verdrängen und in den weitesten Kreisen bekannt 
zu werden. Sie haben neben ihren großen geistigen 
Vorzügen auch noch den der Billigkeit. (Zu beziehen 
in 6 Bänden zu Mk. 10.—, eleg. geb. Mk. 13.50, 
einzeln jeder Band 1.80, eleg. geb. Mk. 2.50.) 

Ueber den Werth Mark Twains für deutsche Leser 
urtheilt ein Kritiker treffend wie folgt:

„Leider scheinen bei uns die Humoristen aus
gestorben, wenigstens jene, welche wie Fritz Reuter 
mit dem Herzen fühlen und darin das Leben des 
Volkes aufnehmen, mit seinen Schwächen und Ge-  .  ,,   
brechen und Thorheiten, um Alles das wieder her- I Reingewinn gemacht, wovon der Verfasser dieH'ste 
ausströmen zu lassen, nicht mit Bosheit und pikan-1 erhielt. Damit war sein Ruhm gegründet, er wurde 
ten Würzen, aber mit der eigenen Gemütstiese und ' " '' "" ' - ----- - -
Herzensfröhlichkeit durchmengt, die uns wieder von 
Herzen lachen macht. Amerika hat einen solchen 
Humoristen, das ist Mark Twain. In Hundert
tausenden von Exemplaren sind nicht nur dort, son
dern auch in England und anderen Ländern die 
Twain'schen Schriften verbreitet. Der Schriftsteller 
hat bei dem belesenen Publikum eine internationale 
Berühmtheit erlangt und verdient auch in Deutsch
land volksthümlich zu werden, dem er sich durch 
verschiedene Besuche näher gebracht hat; auch liegt 
in des Dichters Fühlen und dessen Wiedergabe eine 
Art, die der deutschen Volksseele so sympathisch ist, 
als wäre er einer der unseren. Deshalb ist es mit 
großer Freude zu begrüßen, daß ein deutscher Ver
lag die Herausgabe der sorgsam gesichteten besten 
Werke des berühmten Humoristen übernommen hat 
und zwar in so praktischer Weise, daß auch dem 
ärmsten Manne, der Freude an herzerquickenden 
guten Büchern hat, die Anschaffung dieses köstlichen 
Humor-Schatzes leicht gemacht ist."

„Mark Twain" ist sein bloßer Schriststellername 
und rührt daher, daß die Lootsen aus dem Mississippi 
beim Auswerfen des Senkbleis ausrufen: mark one 
— mark two oder twain rc. In Wirklichkeit ist 
Mark Twains Name Samuel Langhorne Clemens. 
Folgen wir einmal in flüchtiger Skizzirung dem 
Lebenslaufe unseres Samuel oder kurzweg Sam. Der
selbe verlebte in Hanntbal, Staat Mississippi, seine 
Jugendjahre; sein Vater John war daselbst seit 1840 
Friedensrichter. Sam war ein gutherziger, wilder 
und muthwilliger Knabe, der oft die Schule schwänzte 
und allerhand lose Streiche beging. Sowohl in 
„Tom Sawyer" wie Huckleberry Finn" hat er seine 
Jugendzeit drastisch geschildert. Als Sam zwölf 
Jahre alt war, starb der Vater und er wie seine 
Geschwister mußten sich ihr Brot verdienen Er 
wurde Buchdruckerlehrltng beim „Weekly Courier" in 
Hannlbal. Dte-»I.« Hatte 100 Abonnenten .ü 
ber Stadt und 350 auf dem Lande; die städtischen 
bezahlten mit Colonialwaaren, die ländlichen mit Kohl- 

und Holz — „wenn sie überhaupt zahlten", 
S S nÄU1 Es war eine ganz miserable 
Wirthschaft und ein kümmerliches Leben.

Als der Lehrling, der wenig an den Setzerkasten 
gekommen war, 15 Jahre zählte, hat e er „ausgelernt" 
und ging auf die Wanderschaft, wobei er nach New- 
Hnnntf ' !”o“ "ach Philadelphia, dann nach Ctn- 
ctnnati, nach LouiSville und St. Louis. Nirgends 
flnnKfnJ«! atI0a au8'{ wurde Lotse auf dem 
Mississippi, was er im „Leben auf dem Mississippi" 
schilderte. Der Ausbruch des Bürgerkrieges machte 
dieser Laufbahn ein Ende. Nun wurde er Goldsucher 
in Californien, von wo aus er Skizzen für verschiedene 
Blätter schrieb und später eine Redacteurstelle erhielt, 
was ihm so wenig behagte, daß er wieder Lotse 
werden wollte. Der ihm befreundete General 
Mac Comb redete ihm dies aus, weil er Mark 

Notizen zur 
Chronik der Stadt Elbing, 

zusammengestellt von Heinrich Wiedwald-Elbing.

mnS? dbsien hinterlassenen Papieren nach 
Dr. Vo kmann s Regest«« ergänzt von L. Wiedwa ld.) 

(Fortsetzung.)
^au^der^tb.^^borgSkapelle ab, und wurde 

M bald darauf die jetzigebändigt is? '^wskirche erbaut, deren Bau 

^Wladislaus^vnn^rn durch den König 
Wladtslaus von Polen die Dörfer Grunau 
und Neuendorf geschenkt.

entleiht Hochmeister Heinrich von Plauen 
von der Stadt e ne Summe von 1000 Mark 
gegen Schuldverschreibung.

wird dem Hospital zum heiligen Geist von 
dem Hochmeister Michael Kückmeister ein 
Privileg zur freien Fischerei auf dem frischen 
Haff in den Grenzen des Elbing'schen Fisch
amtes ertheilt.

wüthet die Pest in Elbing.
am Sonntag Reminiscere wurde zu Elbing 

ein Städtetag gehalten, auf welchem die 
preußischen Städte sich zu einem Bunde 
zum Schutz und Trutz gegen die Anmaßungen 
und Uebergriffe des deutschen Ordens ver
banden.

1445 ist das wahrscheinliche Stiftungsjahr der 
Elbinger Schützengilde.

1454 den 6. Februar Tagfahrt zu Thorn, worauf 
der Abfall der preußischen Städte vom 
Orden erfolgte und ein 13jähriger Krieg mit 
demselben begann.

Ein * vor der Jahreszahl bedeutet, daß Urkunden 
dartther im Elbinger Archiv vorhanden sind,
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Bartei &Tübel
Dampf-Wurstfabrrk.

En gros. En detail.
Größte Auswahl in

täglich frischem ^ut86iinitt.
Diverse Sorten Braten, 

sowie 
alle feinen Fleisch- u.Wurstwaaren.

Regelmäßig:
Prima Kalbskeulen«, Carbonade 

Rücken und Schnitzel 
von nur Ia. Tränkkälbern.

Arbeitsständer, Noten- 
ftänder, Zeituugsmappen -L 

Arbeitskörbe, 
Staubtuchkörbe, 

Biirftenkörbe, Markt
körbe, Damenkörbe, 

Palmkörbe, 
Schlüffelkörbe, 
Mefserkörbe, 

Häkel - Etuis, 
Reisekörbe rc.

allen Größen,

Glockengeläute, Glockengurte, Schellengeläute,
bei größter Auswahl billigst.

Eil. Dyck, Heiligegeiststraße 42.
Daselbst steht ein alter, gut erhaltener Schlitten zum Verkauf.

WM. Dyck, Heiligegeiststr. 42,
offerirt bei größter Auswahl billigst:

SS Pferdegeschirre, SS
Peitschen, Fahrgurtcn, Halfter, Deckengurte rc. rc.

in allen Preislagen. 

Cognac
der Cognac-Brennerei

Paul Schiller, Ming,
Brückstraste 16.

Als praktisches Weihnachtsgeschenk
empfehle

Schultaschen,
eigenes Fabrikat, sehr preiswerth.

E<1. Dyck, Heilegegerststratze 42.

MlW

Mm bevorfieheudkn Weihnachtsfeste 
empfehle ich mein gut sortirtes 

Ligarrcii- und Cigaretten - Lager, 
sowie 

Zigarrenspitzen 
in schöner Auswahl.W Weihiiachtskiftchen

ferner

Jam.-Rum, Cognac und diverse Weine.
Mögest Hess

vormals:
Kehrend <fe Hess9

Heiligegeiftftraße 33.

Anna Hausmann
Fleischerftr- und Friedrichstr.-Ecke.

Der Ausverkauf
meines

Kurz-, Weiss- und Wollwaaren-Lagers
wird bis zum Weihnachtsfeste fortgesetzt.

Als besonders billig empfehle:

Capotten und Kopfshawis
von 40 Pf. an.

Damen-Plards, Herren- und Tamen-Cachenez M
von 20 Pf. an.

Damen- u. Kinder-Schürzen v. 18 Pf. an. Handschuhe 
von 15 Pf. an. Schulterkragen von 60 Pf. an. Corsetts von 
40 Pf. an bis zu den elegantesten. Tüll-Tischläufer und Decken. 
Hinder-Lätzchen von 0,8 Pf. an. Herren-Shlipse, Chemi
setts, Kragen, Manschetten, Hosenträger. Reinleinene 
Taschentücher. Wollene Herren-Hemden und -Hosen 
von 8,70 an. Wollene Damen-Hemden und -Beinkleider von 
90 Pf. an. Wollene Strümpfe und alle Sorten

Strick-, Zephyr und Rockwollen 
zu Fabrikpreisen. Große Auswahl Regenschirme sowie sehr viele 
Neuheiten, passend zu

S! Weihnachtsgeschenken. SS 

Anna Hausmann, 
Fleischerftr.- u. Friedrichstr.-Ecke.

ff. Honig L Sßfb. 60
bei 5 Sßfb. „ 55

Backhonig „ 50 §
bei 5 Pfd. „ 45 §).

Syrup ä$fb. 15, 20, 25 4

Rosinen
Elemo u. Sultaninen, ä Pfd. 20 3).
Feinste Rosinen ä Pfd. 30 u. 40 £

Sendungen nach außerhalb umgehend und sorgfältig verpackt.

Adolf Kahn, Fischerftr. 31.

Ättignrt für de«

Weitechlstiscl

in Faconstaschen 
mit elegantester 

Ausstattung: 
Vanille-Creme 
Rosen- - 

Maraschino-Creme 
Cacao- -

1895er Nüsse.
Wallnufse, franz., ä Pfd. 25
pa. „ „ » 30 |
ff......................................................35 9>

Lambertniisse so s>. 

Paranüsse 4 Psb, 35 4 

1895er Feigen „ so 4
„ Datteln „ 30 8

Wäschekörbe, 
Wäschepuff, 

Bügelwäschekörbe, 
Viereckig und oval, 

Sorgstühle, 
Kinderstühle, 

hoch und niedrig, 

Puppenstühle, Pnppen- 
schaukelu mit Puppe, 

Puppenkörbcheu, 
Kinderklapper«,

Zum Weihnachts-Geschenk
eignet sich:

^an Honten, Blooker, Hartwig & Vogel, 
vdudv Gaedke, Stollwerk, Atlascacao; 
TLaü von der Königsberger Theecompagnie, von 
I llüü r. Seelig & Kille etc., Atlasthee, sowie 

Sämmtliche Toittteartikel.
als: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel
bürsten, Puder, Schminken, Parfümerien, Kamme rc. 

in groster Auswahl billigst!

J. Staesz jan., Elbing, 
König sbergerftraste84 und Wasserstraße 44. 

Spezialität: Streichsertige Oelfarben.

Einem hochgeschätzten Publikum Elbings und Umgegend znr gefälligen Kenntniß, daß meine

S Weihnachts Ausstellung Ä
eröffnet ist.

Dieselbe entfaltet eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate, wie man sie nur in renommirten Fabriken der Großstadt vorfindet.

■ Maroipan, Chocoladen, (fonfltnren, Schanmconfect etc. S
Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erforderliche in den denkbar verschiedensten Mustern bei sauberster Ausführung vorräthig.
Besonders hervorzuheben: Vorzüglich schmeckendes Weihnachtsconfect, in gefüllter und ungefüllter Chocolade, in Fondant, 

Liqueur, Conserve, Gelee und Makronenmasse.

Randmarcipan, Marcipan-Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse, täglich frisch 
Figurirte Chocolade, Chocoladen-Enveloppes, feine Speise-Chocoladen, Suppen- und Trink- 

Chocoladen, Tafel-Confitüren und Bonbon-Mischungen aller Art.

Großes Lager TilOrner Honigkuchen von Gustav Weese.
Holländer Guss- und Makronenkuchen. Berliner, ff. Hallenser Honigkuchen und glasirte 

Melange-Pfeffernüsse. Liegnitzer Bomben und Spitzkuchen.

Meinem altbewährten Prinzip getreu liefere ttlW reelle Fabrikate bei billigster Preisnotirung und promp
tester Bedienung. Auf größere Einkäufe entsprechender Rabatt resp, nach auswärts portofreie Zusendung.

Bestellungen für größere Marcipansätze möglichst frühzeitig erbeten.

BL Dieckert, Murcipan-, Confitüren- & Juckermauren-Fahritl
en gros. en detail.

re. re.
Dänischer Korn 
Nordhäuser Korn 
Jam.-Riim

M Cognac WW 
Arac 

Kurgunder-Knnsch 
Schlummer-Punsch 

Aroc-Punsch
HIT in feinster Qualität 

empfiehlt

PaulSchiller 
riqucul-rsbrik 

Brückstraße 16.

Papierkörbe, Kinderwagen
in verschiedenen Facons und Materialien gearbeitet, sowie in 
Rohr, Weiden, Stroh, Palmblatt, Sinnet, Raffia und Binse.

Korümouren- nnd Korbmöbel-Fudrik
von

Iischerßr. 28. Otto Mews. IWrstr. 28.

Geröllanrtn- und Porb-Wdcllnger
in vorzüglichen Neuheiten.

empfehle mein großes



Goldene 
Medaille

Schmiedestr.

4.

Dresden
1894.

Reinecke’s " ‘
Hannover.

Augustin Riebe-Elbing,
Juwelier und Graveur, Alter Markt 53.

und sind die Preise daher in allen meinen Artikeln bedeutend 
herabgesetzt. Anerkannt grösstes Lager in

Verlobungs- u. Trauringen, Freundschaftsringen.
!! Grösste Neuheiten W Uhren!!

WsM Nur ganz allein bei mir zu haben: Repetir*-Ulwen mit Viertel- 
Schlagwerk, das Beste und zugleich Billigste, was jetzt existirt. In 

allen Staaten patentirt. Uhren als Briefbeschwerer zum Stehen, 
Liegen und Hängen eingerichtet. Grösste Auswahl in Hochzeit»- und 
Gelegenheits-Geschenken, stlb. IWyrthenkränzen u. s. w.

Schmiedeftr

4.

Kamerun-Gacao
ßiarke Bibundi

aus den Plantagen der Gesellschaft Kamerun,

Jantzen, Thormählen & Dollmann.
Zum ersten Male wird hiermit Gelegenheit gegeben, einen Cacao 

zu prüfen, der auf deutschen Plantagen geerntet ist.
Der Boden der westafrikanischen Colonie Kamerun hat sich vor

trefflich für Cacao-Culturen bewährt, und im Laufe der Zeit konnte eine 
ersichtbare Veredlung der Bohne in Farbe und Aroma erzielt werden. 
Diese Bohnen eignen sich ganz besonders zur Herstellung eines leicht 
löslichen, entölten Cacaos und durch geringen Zusatz von milderen 
Cacao - Bohnen (Arriba Cacao) ist ein vorzüglicher Wohlgeschmack 
erzielt worden.

Der von unseren eigenen Colonien stammende, von A. Curti, 
Hamburg, zuerst auf den Markt gebrachte Kamerun-Cacao ist in jeder 
Beziehung von bester Qualität. Trotzdem ist derselbe billiger zu 
haben als die sonst bekannten besten Cacaosorten. Daher sollte jeder 
Cacao-Consument dem guten und billigen Kamerun-Cacao — seiner 
Jedermann sofort ins Auge fallenden Vorzüge halber — von jetzt ab 
den Vorzug vor allen anderen Sorten, und besonders vor den aus
ländischen, geben.

KAMERUN-CACAO - MARKE BIBUNDI 
empfiehlt in viereckigen ODosen mit 1/2, */< und V8 Kilo Inhalt 

Adolf Kühn, Elbing, Fischerstr. 31.

■ in Porzellan, Glas, Majolika, «tetngut, HO 
luimrlilitl, toiprii, Künstlichen 

VInincn etc.
empfiehlt bei anerkannt größter Auswahl in jeder Preislage

Max KUSCh, Heilige Geiststraße 19

Frauenhemden aus gutem Hemden
tuch, mit Spitzen garnirt, von 90 Pfg. an. 

Oamenhemden mit gestickten Ein
sätzen 1,75 und 2 M.

Oberhemden mit leinen Einsatz von
3 M.

Nachthemden für Damen u. Herren. 

Herren-Kragen, leinen 4fach Dtzd.
4 M.

Unterkleider für Damen u. Herren.

Frisiermäntel, Negligee- 
Jacken u. Beinkleider, 
geschmackvoll garnirt.

Serviteurs, Kragen und 
Stulpen für Damen, 

reizende Sachen in großer Auswahl.
Morgenröcke in Barchent u. Velour. 

W Bestellungen werden pünktlich und

Baumbehang
offerirt in großer Auswahl

G. W. Peters«,
Alter Markt 50.

I). R. G. M. 28118. Ges. gesch. Doppelgeweb.
Goldene Medaille: München, Lübeck 

und Bremen 1895.
Nicht einlaufend. Unterschicht gerippt, nimmt 
keinen Schweiss auf, äussere glatte Schicht gut 
aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
Gesunde, dauerhafte und billigste Unterkleider, 
filzen nie und gehen beim Waschen nicht ein’ 

Allein. Fabrikant
0. Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn, Lennep Eheinp.

Niederlagen: Simon Zweig,
Alexander Müller, St. Georgebrüderhaus.

Seidene Unter rocke m. Cutter 
von 9 M. an.

Seidene Schurzen von 2 M. an. 

Haus- u. Tändelschurzen 
Von 25 Pfg. an.

Cravatten und seidene 
Halstücher.

Schlafdecken in Seide, Wolle und 
Baumwolle, von 3,50 M. an.

Reisedecken, Reisekissen v. 
1,00 an.

Bettvorlagen von 1M. an, Felle 
von 2,75 an.

Echte Angorafelle s,so. 

Sophakissen von 0,50 M. an. 

Steppdecken, 160 cm breit, Prima 
Wollatlas, von 10 M. an.

in bekannter Sauberkeit bei 
äusserst billigen Preisen ausgefiihrt.

Die Commandtte 
der Tabak- und Cigarren - Fabrik 

3. Weite, Listing, 
Irrn. Mnhlendamm und Stnrmstraßen-Ecke, 

_____ empfiehlt zum bevorstehenden

WeiiinaclitsfcBte "AW
ihre Fabrikate in

Cigme«, Rauch-, Kau- nnd Schnvpftabskkn, 
sowie ihr Lager in Cigareetten, 

Portemonnaies, Cignrren- und 
Cigarettentnschen, Cigarren- nnd 

Cigarettenspitzen, Pfeifen nnd Lpazier- 
stöcken re.

8 in reichhaltiger Auswahl.

H. Henning,
Nr. 21 Heiligegeist-Straße Nr. 21 

empfiehlt sein neu sortirtes Lager von 

einfachen nnd eleganten 

Petroleum-Lampen, 
Kronleuchter, Ampeln elc. etc., 
S nur bestes Fabrikat, ™ 

sowie

viele andere praktische Gegenstände 
die sich als HF“ Weihnachtsgeschenke eignen, 

zur geneigten Beachtung.

PUT Solide Preise!

Är den Weihnachtstisch
empfiehlt Unterzeichneter sein afiortirtes

Lager von

Musthmstriimenlkn ej 
jeder Art, für jedes Alter passend, bester und 

billiger wie jede Coneurrenz.
Prüfet und nrtsteilet! M. OietSChreit.

Robert Holtin
empfiehlt zu praktischen

Weihnachts - Einkäufen

Weihnachtstisch
Papier-Coufectiou, 
Schreibmappen, 
Notenmappen, 
Zeichnenmappen, 
Photographie-Albums, 
Poeste-Albums, 
Oblatcn-Albums, 
Cigarreu-Etlüs, 
Portemonnaies, 
Schrribzenge,
Reißzeuge, 
Tornister, 
Büchertaschen, 
Märchen- und Bilderbücher 

empfiehlt

G. W. keimen,
Alter Markt 50.

Zum ersten Mal 5
eröffnet das seiner strengen Reellität und Billigkeit halber bedeutendste 
Geschäft in

Juwelen, Uhren, Gold, Silber- und Alfenide- 
waaren, Korallen, Granaten, Türkisen 

einen

Weihnachls-AisverkaifS

♦

♦

Für den

^



Halt!
Großer Umsatz.

llermann Jcschanowskv
„Zum billigen Laden“, Alter Markt 32. 1

nur

saure«

1
1
1
5
1

Pf- 
Pf. 
Pf- 
Pf- 
Pf- 
Pf- 

Pf.

10
40
60
80
45
10
25
25
25
20
25

6
5

10

Pf. 
Pf. 
Pf- 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf- 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf- 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf.

Buch prima Canzleipapier 
Buch Conceptpapier 
großer Gumniifrisirkamm 
Gummipfropfe» für Kinder 
Paar Strumpfbänder nur 
Gummischlanchsauger

6
8
6
1
1
1
100 Bogen liniirtes Briefpapier
100 Hanfeonverts nur
100 Couverts (englisch Format)
100 Bogen Briefpapier (prima englisch)

1
1
1
1
1
1

Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf.

10
10
10
10
10
1O
10 Pf.
30
30
10
10
10

Pf. 
Pf- 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf.

Leine Marktschreiern.

3
3
3
6
3
6
3
2

1
1
1
1
2
1
1
1
8
2
1
1
1
1
3
3
1
1
1
6
4
1 prima Herren-Portemonnaies, rei« Leder, sonst 1M., jetzt 45 Pf. 

prima Kleiderbürste nur 
Dtzd. prima lauge Schuhsenkel-Renforee nur 
Posten prima Tabakspfeifen, sonst 40 Pf„ jetzt 
Stück prima Kragenknöpfe, Horn, nur 
Centimetermaaß nur

sowie andere Artikel, als:

30
25
6

10
10
10
8

10
10
10
40
20
20
15
10
30

8
10
5

10
10

Brochen, Ohrringe, Hornhaarnadeln, 
Kleiderknöpfe, Portemonnaies, Hosenträger, Kaffeeflaschen, 

Topfdeckei, Laternen, Trichter, Milchkannen, Ascheimer, Kaffeekefsel, 
Trimmingspitzen ««d andere Artikel zu noch nie dagewesene» Preisen.

Da ich alle Messe» Deutschlands besuche imd mein reelles Berkaufsgeschöft überall Anklang findet und ich mich nicht von dem.........
Schweiße meiner Mitmenschen nähre» will, so habe diese äußerste» Preise gestellt «nd bitte nochmals die hochgeehrte» Damen «ud Herren 
bon Elbing «nd Umgegend «m geneigte« Zuspruch.

Hermann Jeschanowsky
,Zum billigen Ladens Alter Markt 32.

n
Dtz Versicherungsnadeln
Spiele Wollstricknadelr»
Rollen Maschinengarn
Stück starke Blechtheelöffel
Dtz. leinene Hemdenknöpfe
Dtz. Nickelhemdenknöpfe
Dtz. Stopfnadeln nur
Stück prima Concurrenzseife nur

4 Stück große Abfallseife unr
3 Stück blaues Schürzenband
3 Stück leinenes Band
4 Stück Köperband

Stück prima Hutnadel» mit geschliffenem Kopf 10
Stück prima Federhalter znm Anssnchen nur 10 

Stück Stahlfingerhüte
Petrolenmkanne (1 Liter Inhalt) 
Petrolenmkanne 3 „ „
Kohlenkasten nur

8 i c II n ß c l| c li c r
staunen über meinen Weihnachts-Preiseourant, den ich hier anfnhre.

Durch große Massen-Einkäufe bin ich in der Lage, die besten «nd billigsten Waare« z» liefern «nd gebe den 
hochgeehrten Damen und Herren Elbings nnd Umgegend meine Special-Preisliste hierdurch kund.

Wenig stutzen.
Hochachtungsvoll

9
gute, große Scheere 
imitirte Bernstein-Cigarrenspitze nur 
Posten Cigarreuspitzen, Stück
Posten prima Mauschettenknöpfe, Paar nur
Dtzd. Portieren- und Rouleauxriuge
Dtzd. Taillenstangen
Corsettschmalschließer ohne Contonrfeder «nr 
Corsettschließer, doppelt
Meter prima Kleiderschuur
Meter breite, feste Trimmingspitzen nur 
Spirituskocher nur
Meter prima Gummiband zu Strumpfbänder nur 
wollenes Herrenvorhemd nur
Hut- oder Fautasiefeder nur
Stück starke Blech-Eßlöffel
Stück prima Britania-Eßlöffel mit Stahl-Einlage
Kinderklapper, sonst 10 Pf., jetzt
Lampenschirm nur
Kartoffelputzer nur
Packete Haarnadeln mit weißer Spitze nur
Stück Golddonble-Kragenknöpfe zum Klappe« nur



Nr. 294. Elbmg, den 15. Dezember 1895. Nr. 294.

Philipp Wellenberg

p W r u 7: T p 1L bei Winterüusgabe 1895|96
v. W. LngelS, Stahlwaarenfabrik in bratrath Solingen. I ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 

300 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884. in der
Rasirmesser-Hohlfchleiferei in eigner Fabrik. * Exped. bet? Altpr. Ztg.

Weihnachts-Geschenke

Kronen 
Candelaber 
Wandleuchter 
Salonlampen 
Theeständer 
Waschständer 
Bowlen.

Iranchirveffecke, 
Messer und Kakln, 

Löffel, 
ZUIenlöffel, 

Mirthschast5waagen.

Siiberstahl-Rasirmeffer No. 53, .Qliufle breit 18 mm,
Garantie Stemoel fein W geschliffen, für jeden Bart passend, 5 Jahre 

’ Garantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis 
mit Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache 
Mk. 1.—, doppelte Mk. 1.50. Schärfmasfe dazu 
per Dose 40 Pfg. Oel-Abziehsteine Mk. —.40, 
1.80 u. 5.—. Rasirnapf von Brittania 40 Pfg. 

Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. Seifenpnlver für 100maliges Rasiren 25 Pfg. 
Nachschleifen und Abziehen alter Rasirmesser 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue 
Hefte (Griffe) auf alte Rasirmesser 50 Pfg. Versandt' per Nachnahme (Nach
nahme-Spesen berechne nicht). Umtausch gestattet. Neuer Pracht-Katalog 

umsonst und portofrei.

W* Die Preise sind auf das erdenklich Billigste ermässigt

Lehrling gesucht
für ein kaufm. Bureau v. 1. Jan. 1896. 
Söhne achtbarer Eltern wollen sich unter 
Einreichung eines kurzen Lebenslaufes 
meld. u. H. C. 3 in d. Geschäftsst. d. Z.

MT Stickereiarbeiten "WU 
Tischläufer, Tischdecken, Sophakiffen, 
Monogramme sowie Wäsche in Dick- und 
Flach - Stickerei, werden sauber und billig 
ausgeführt

Schottlandstraße 6a Part. 
bei Lüders.

Linoleum- 
Läufer u.Teppiche, 

Gummi- 
Becken, Wand

schoner u. Schürzen 
Tischläufer 

empfiehlt

ERICH MÜLLER] 
rLBING.Schmie(testr.6j

Mechicheng 
in Blech, Holz und emaillirt, 

Kin-er-Kschheerde 
mit Blech, vernickelt, 

MMrter Kochgeschirr 
in reichster Auswahl, saub. Ausführ.

a. Wrin- 

maschinen, Mangeln, 
zusammenlegbar,

PlttMcl-
maschinen, 
Butter- 
fässer,

, Zentrifugen, 
Echt

Petersburger

Gummi- 

Boots,

Tafelgeräthe m rein Nickel oder Nickel plattirt.

Hänge-, Tisch- und Kuchen-Lampen« 
Bruno Ernst,

£3Tlty

Natur- 

| Weine 
äB von
g Oswald Nier

Hauptgeschäft

* BERLIN _
«A — A®

Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selckmann, Friedr. Wilh.-Pl. 15.

Makulatur 
(ganze Bogen) 

st wieder zu haben in der 

Exped. der „Altpr. Ztg."
Der Eisenbahn- 

Fahrplan

Alle KleidmgsMe 
erbittet nach Schmiedestr. 10/11 

Der Armenunterstützungsverein.
1 auch 2 nachweislich tüchtige

MWimuerleute 
finden nach Neujahr in Baumgartli 
bei Christburg Beschäftigung.

A. Hildebrandt.

9
I

5 Spezial-Gefchäft für Haus und Küche (visä.vis irrn Siffkw). X

HWMHHMHHHMMtGHHHMM

HHUHMMHHMUHHOWHMHO
Als paffende praktische

9
9
9
I
X

Friedrich-Straße Nr. 2.

Mein Weihnachts-Ausverkanf
bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in:

Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren,
Teppichen, Möbelstoffen, Portieren, Gardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen.

M. Rübe Wittwe 
(Inhaber Arthur Niklas), 16|17 Fischerstraße Ki]l7 

bekommt man sämmtliche Bedarfs-Artikel 

55 nur erster Güte trotzdem billiger, S5 
wie dieselben in jedem Preisverzeichniß der Concurrenz angeboten werden, 

00MT wovon sich jeder durch Vergleich selbst überzeugen kann. "MH

18 Pfo. ff. Limb.-, 9 Pfd.ff. Schweiz.-Käse 
je M. 6 Nachn. Hofmann, Käseh. Mlinchen.

Polstergarnituren Büffets Speisetische Toilettkommoden Schaukelfauteuils Kindermöbel:

Sofas Verticows Servirtische Toilettenspiegel Schreibfauteuils Kinderpulte
Chaiselongues Bücherspinde Spieltische Laternenspiegel Faulenzer Kinderbetten
Paneldiwans Kleiderspinde Nähtische Sofaspiegel Säulen u. Büsten Kinderwagen
Sorgstühle Herrenschreibtische Bauerntische Cigarrenschränke Staffeleien Kinderstühle
Luther Stühle Damenschreibtische Blumentische Noten^tageren Garderobenständer Kindertische
Claviersessel Trumeaux Waschtische Ofenschirme Schirmständer Kinderwaschtische

empfehle:

Misch IjglKmaschinen, Kgschmaschi«en, Kaffeemaschinen,
KttlimMiM, DasGochtspfe, Ucemaschinen,

MschneideinMiM, KrmgNHlschinen, Kheetische,
ZWenkschtöPfe, Mäscijemmsekn, Kaffeeservice,

Schnekörater. RffchelmM. Ueeservice.



Als passend. Weihnachtsgeschenk
 empfehle meine 

Mähmaschinen
anerkannt aus bestem Material und von höchster Leistungsfähigkeit, in 
sauberster Ausführung und geräuschlosem Gang. Ringschiffchen, 
Rotations- und Langschiffchen* Maschinen zu Näh- und 
Stickerei-Arbeiten, für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke unter 
mehrjähriger Garantie. Unterricht gratis. Wasch- und Wring
maschinen. — Auf Wunsch bequeme Theilzahlung. Reparaturen 
an Maschinen sämmtlicher Systeme werden in eigener Werkstätte sauber 
und billig ausgeführt.

.Johannes Zecli-Elbiiiff,
Herrenstraße Nr. 49.

mit

er-

toy von EÄM: Jet Stern dkg Glücks
Probe-Nummern erhält man gi

Für die langen Winterabende!! 
Nur 1 Mark

I . nirrfrltührlidi bei atten Postanstalten■ [ IjllllllljlllJllltlJ und Landbriefträgern die
täglich in 8 Seiten großen Formats erscheinende, 
reichhaltige, liberale

Berliner

MuM-IeilW
nebst „täglichem Familienb latt" 

fesselnden Erzählungen

Ihre 140000 Abonnenten 
(in allen Theilen Deutschlands), 

die noch keine andere deutsche Zeitung je . 
langt hat, bezeugen deutlich, daß die politische 

Haltung und das Vielerlei, welches sie für Haus und Familie an Unter
haltung und Belehrung bringt, großen Beifall findet.

Im nächsten Quartal erscheint folgender hochinteressanter Roman:
" " ' " ‘ ‘ ' - ,U

ratis durch die Expedition der „Berliner

im Geschäftslokale Heiligegeiststraste 33/34 eröffnet habe und um 
regen Besuch bitte.

-------- -------

Partiinierien, Cartonnagen,
»»» Seifen eeea

von nur renommirten Firmen des In- und Auslandes. 

Chinesische Holzwaaren und Fächer. 
Ueh erraschende Neuheiten in

Christbaumschmuck, 
Bairmlichten und Haltern, 

Wachsstock,
Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. etc.

empfiehlt

Richard Wiebe
(früher Und. Popp Nächst Droguerie),

33,34. Heiligegeiststraße 33,34.

Morgen - Zeitung", Berlin SW.

Einern hochgeehrten Publikum
von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine 
diesjährige

F. Bosch kowslil, iiisd|lmnri|ta, I 
Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, i 

Gr. Hommelstr. 17, vis-a-vis dem Theater.
Empfehle meinen

Weihnachts-Äns verkauf
zu praktischen Geschenken in

Möbel, Spiegel und Palstermaareu, 
MöbelKoffku, Portieren, Decken und Teppichen 

zu denkbar billigsten Preisen in guter reeller Arbeit.

Gerösteten Kaffee—uiarke Hansa—
Rüstung D. R.-P. 71373

empfehlt in Original-Cartons von J/s Pfd. netto Inhalt

William Vollmeister,

Aus meinem Weihnachts-Ausver- 
kauf empfehle besonders meine selbst 
gefertigte»

Schultornister u. Taschen, 
Kinderlederschürzen, 

Hosenträger, 
Cigarrentaschen, 
Portemonnaies, 

Handtaschen, 
Reisekoffer, 

Umhängetaschen, 
und 

Schaukelpferde 
als besonders stark und im Preise 

äusterst billig.
UM" Alte Schaukelpferde werden 

wie neu hergestellt.

A. Gottowski,
Jnn. Mühlendamm 19a.

(pr. Flasche zu 2 und 3 Mark) 
heilen Blasen und HarnrÖhren- 
leiden ohne Einspritzung schmerzl. 
in wenigen Jagen. Nur ächt und 
wirksam, wenn jede Schachtel mit 
Rosen verschlossen ist. Viele 
freiwillige Dankschreiben. Erhältlich 
in Elbing in der Hof-Apoth., 
Polnische Apoth., Eaths-Apoth. u. 
Gold. Adler-Apoth.

Dr. med. Volbeding 
homöopathischer Arzt 

Düsseldorf
Königsallee 6 

behandelt brieflich mit bestem 
Erfolge alle schwer heilbaren 
und chronischen Krankheiten.

W.WÄM
Da es verkommt, daß minderwerthiger 

Sauerkohl für den mrinigen feilgeboten 
wird, mache ich die werthen Hausfrauen 
aufmerksam, daß 

td|t.6l(i.£inuerliol|l 
nur bei mir Innerer Borberg 1/2 | 
und in folgenden Geschäften zu haben ist: ■ 
Herrn Lust. Herrm. Preuss,Heiligegeiststr.

„ Ernst Schulz, Wasserftr. 
„ Rob. v. Riesen, Sturmstr. 
„ Arth. Lerique, Fleischerstr. 
„ Wilh. Krämer, Leichnamstr. 
„ Emil Hollasch, 2. Niederste. 
„ Klippei, Lange Niederste.
„ Riemke, „
„ Paul, Wunderberg
„ Reich, Allst. Grünstr.

Emil Schatz.

Stearin- und Paraffin- 
Kerzen, 

dekorirte Renaissance- 
Kerzen 

in verschiedenen Farben, 

bemalte Stearinkerzen,
Stearin- und Paraffin- 

Baumlichte, Wachsstoü, 
weist und gelb, 

empfiehlt zu billigen Preisen 

J. Staesz jun., 
Königsbergerstr. Wasserftr. 

Nr. 84. Nr. 44.
Specialität: Streichfertige Oelfarben.

Beste u. billigste Bezugsquelle r garantirr 
neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt nordische 

Bettsedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes beledige 
Quantum) Gute neue Bettfedern per Psd. 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1M. u. 1M. 25 Pfg.; 
Feine prima Halbdannen IM. 60 Pfg. 
u. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Pol«rrfedern 
2M. u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. und 4 M.; 
ferner: Echt chinesische Ganzdannen 
(sehr fllllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. — Nichtgefallendes 
bereitwilligst zurückgenommen!
Pechen & Co. in Herford i. Wests.

empfiehlt

Th. Jacoby’s

$w, Äragrn.
Seal-Miiffs, Bisam-Muffs, Nutria-Muffs, Iltis-Muffs, 
Skungs-Muffs, Grebis-Mnffs, Marder-Skungs-Mnffs, 

Rerz-Muffs, Bisam-Schweif-Mnffs, Schuppen-Muffs, 
Murmel-Muffs, Affen-Muffs

WW—J nur beste Qulitüten. SMAWS

Schwarz Damen - Pelzmuffs Ml, o,8o. 1,00
Schwarz Kanin - Pelzmuffs

haltbar, mit Pelzquasten für 1,93.3,25.2,55.
Schwarz geschorene Gnotten-

Muffs, solid und haltbar .............................für300.3,25.3,55.
Schwarze französische Kanin-

Muffs, geblockt, mit feinster Ausstattung . für 3,75. 4,25.
Schwarz langhaar. Pelzmuffs,

mit schöner Ausstattung ..................................für2,05.3,25.3,75.
Schwarz Kanin - Muffs, extra 

groß, mit Atlas- und Pelzfutter.......................für 4,00. 4,50.
Prima Murmel - Muffen,

elegant, haltbar, solid, französisch, geblockt für4,75.5,50.0,00.
HochfeineOpossum-Schuppen-

Muffs mit eleg. Abfütterung, feinen Quasten für 0,00.0,50.7,50.
Echte Jltis-, Marder-, Skungs-

Mnffs.

Eleganteste Seal-, Rase-, Nutria-Muffs I
mit feinster Ausstattung 6,75. 7,50. 8,00.

Nutria-Muffs Seal-Muffs
schon für 4,50. schon für 4,25.

Eisvogel-Taucher-Muffs,
Eisvogel-Taucher-Mützen, 
Eisvogel-Taucher-Kragen.

Niedliche Kinder-Fantasie Muffs ... für 0,85. 0,95. 1,05 
Krimmer-Kinder-Muffs...............................für 0,05.
Kinder-Muffs.................................................... für 0,25.
Mädchen-Pelz-Muffs für 0,80.
Elegante Kinder-Pelz- und Fantasie-Garnituren in dunkel und hell 

(Muff, Kragen, Barett).

Neu. Weisse Mufflon, Neu.
 Kinder-Garnituren.  

MF* Eisvogel-Taucher-Garnituren für Kinder.

Pelzkragen für Herren und Knaben. Damen-Pelzkragen.
Neu. Halsboa mit Kopf «. Gebiß Neu.

in schwarz, Seal und Nutria............................ von 1,25 an.
Halsboa mit Kopf in Krimmer .... für 0,70.
Lange Pelz-Boa für Damen..................................von 2,25.

chic. Letzte Neuheit. Chic.
Echte Straustfeder-Stuart-Rüfchen in schwarz und weiß. 

Feder-Halsrüschen mit Spitzen-Enden.
Hochelegante Damen-Pelz- und Feder-Kragen (Shawl-Facon).

Pelz-Baretts
in Seal, Seal mit Nutriaraud, Nutria, Grebis, Seal mit Grebisrand, 

nur streng moderne Formen.
Schwarz prima Pelzbarett mit eleganter

Pelzponpongarnitur........................................für 1,95.
Seal-Baretts, streng moderne Form ... für 2,75.

Prima Seal-Barett mit Nutriaraud . . für 4,75.
Prima Nutria-Barett..................................... für 5,25.

Neu. Seal-Barett mit Skungsrand. Neu. 
Neu. Seal-Barett mit eleganter Vogel- u. Bandgarnitur. Neu

Neu. Nutria-Barett mit Pelzposengarnitur. Neu.

Zu haben bei; Otto Schicht Nachfolger, Inh,: Albert Schroedter, Elbing,

^



Meine
♦

*

pro 100 Stück von Mk. 1 an.

i
M

■I

k. (Schutzmarke)

H„ Gaartz’
Buch- und Kunst-Druckerei.

Visitenkarteutaschchen
===== gratis. ...... ..

Inserate für die „Geflügel-Börse" werden von der Expedition dieser Zeitung 
angenommen,

Neben diesen anregenden Zachartlkrln 
bringt die „HlMgel-BSrst" rahlreiche 
„Kltine MtlSeikungea" über bemerke,,-, 
werth« Vorgänge in den einschlagenden Ge
bieten, aus dem Vereinsleben, Aus
sie llu n gsb «richte ertheilt in einem 
,Lprechsa»r" zuverlässig- Auskunst über alle 
Zragen der Züchtung und Pflege und 
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein- 
he!^g von ,,Or-nK!jcifs- und SeKiisn,- 
SeriHte»" bei 6er Kgl. Veterinärklinik 
der Universität Leipzig 

Monnementspreisviertcljährr.75Ff.
Erscheint Dienstags u. Freitags. 

SSmmll. Posta>lsta!ten u. Buchhandlungen 
nehmen Bestellungen au.

3n(ertionspr::s:
4 gespalten« Zeile oder deren Namn 20 pf. 
Uroberrummrrn gratis ti, franks.

Meihnachts-KkAelluagku 
nehme ich nnr noch bis Donners
tag in meinem Atelier an. Ansichten 
von Elbing und Umgegend in größter 
Auswahl, zu Weihnachtsgeschenken 
sehr geeignet, zu sehr billigen Preisen. 

H. Schreiber, wweM. 
Junkerstraße.

1

für glatte 
Fahr- 

unmögllch! bahnen.

Z Der grosseWarnung: * 
--------------------------- =£.— unsere Patent- 

% H-St ollen errungen, hat An/ass zu ver- 
H: schiedenen werthtos.Nachahmung, 
e- gegeben. Man kaufe daher unsere stets 

scharfen H-St ollen nur Yon uns dlrect, 
oder in solch.Eisenhandlung., in denen unser 
Plakat (wie nebenstehend) ausgehängt *l. 
l*reislisten u. Zeugnisse gratis u. franco?

Chr. Carl Otto,
Musikinstrumenten-Fabrik,

Markneukirchen i. Sachsen.
Billigste Bezugsquelle von 

Musikinstrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Musik
werke 2C. zu Engros-Preisen.

Verlangen Sie Preisliste
A von Musikinstrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Musikwerke 

gratis und franko.

Hugo Alex. Mxozek, 
Friedr.-Wilh Platz 3.

Zu Weilinachtsgeschenken
empfehle in schöner, reicher Auswahl zw billigsten Preisen:

Teppiche, Lünferzenge, Tischdecke«, Augaraselle, Pelznsrlagen, Cocosmattcn, Reisedccke», 
Plaids, weiße Schlaf- und Badedeckcn, Jaquardd ecken, Wagen- nnd Pferdedecken, 
Ledcrmntzcn, Sportmützen, Reisemiitzen, elegante -Herrenhüte, Regenschirme, Trikat- 
untcrkleidcr, Oberhemden, Kragen, Manschetten, Che'misettes, Cravatten, Sporttüchcr, 

Cachenez in Seide und Wolle, Hosenträger, Handschuhe etr.

Die „Aetkttgkk-Mörst" vermittelt 

als das angesehenste und veröreitetste 
Fachblatt durch Anzeigen auf das sicherste 

Kaus und Angebot 
von Thieren aller Art, 
enthält gemeinverständlich» Abhand- 

langen über 

alle Zweige des Wiersports 
Lebensweise, Züchtung und Pflege 

deS Geflügels, 
Sing», Zicrvögel nnd Kaninchen, 

Brieftauben., Hupde- und Jagdsvort.

Hötel Englisches Haus.
Von heute ab empfehle ich meinen neu erbauten, jetzt fertigen 

Stall — 
znr gest. Benutzung.

J. Bahn.

4
* Für *

* bevor- *
* stehende *

* Weihnachten *

* empfehle als sehr *

* passendes Geschenk *

* Visiten - Karten *

* in tadelloser und geschmackvoller *

* Ausführung zu billigen Preisen. *

* Bestellungen bitte recht- *

* zeitig aufzugeben. *

W eihnachtsgeschenk!
Keine Noten mehr!

.h ^T X°rkenntniSS TdJLehser verma& Jeder auf dem Klavier 

durch a9Q a wenigen Tagen leicht und ganz sicher angenehme Stunden 
Tänze + gesetzter Accordgänge, Choräle, auch „Stille Nacht“,
heft nebst SchuleTn Amer}k^. viel verbreitetes System, Probe- 
täten wie Xaver ’ ScS^enka^u 6 A™" vorzu^chsten Beurtheilungen I. Autori- 

d. d. Musikveriag von Raube « P.odX, V öfcrestr^.'

Als passende Weihnachts-Geschenke
empfehle:

Feinste Pariser achrom. Operngläser
Brillen nnd Pince-nez m Gold, Nicket, Stahl ic. 

Barometer, Thermometer, Fernrohre rc. rc. 
in gröhter Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Laterna magica, gangbare Dampfmaschinen - Modelle, 
Schraubendampfer, Stereskopen rc. rc. 

Elektrische Spielzeuge in jeder Preislage.

C. WoNegien, ’S"

W 3ii Mgcscljcnlirii ®
empfehlen wir

fertige Handarbeiten.
Läufer, Decken, Kissen, Handtücher, 

e’ ra9er5 garnirte Staubtuchkörbe, Papierkörbe, 
■ . Zeitungsmappen,
Arheitskörbchen mit seidenem Futter von 50 Pf. an, 

Kürstentaschen Brief- und Cigarrentaschen, 
agen-, Manschetten- u. Cravattenkasten mit Stickerei 

tu großer Auswahl und zu billigsten Preisen.

Geschw, Martins.

Cognac 
H- A. Winkelhansen, 

n I'> Stargard, 
ob Eognae - Brennerei. ” 

Goldene Medaille 
1895 Königsberg,

Nord-Ostdeutsche Gewerbe-Ausstellung.

Silberne Medaille
„mhi;... 1S95 Posen,
cn_ W Jt U)r^us Wein gebrannten anerkannt vorzüglichen

Cognacs
Original-Abfüllungen in Flaschen zu haben in den besseren Colonial- 

waaren- und Delicatessen-Geschäften.

Miaeralwassg?-, Fruchtsaft- & Mostrich-Fabrik
von

Fatal Liebeneiner
vorm. Carl Rehefeld

Elbing, Kettenbrunnenstr 12|13,
Telephon Nr. 71,

. empfiehlt
mit chemisch reiner, flüssiger Kohlensäure und nur 
besten Chemikalien hergestelltes Selters- und 
Sodawasser5 sowie diverse, aus garantirt reinen 
Fruchtsäften hergestellte Brause-Limonadens 
ferner Fruchtsäfte, Mostrich und aus der 
erweiterten Destilliranlage destillirtes Wasser 
zu billigsten Preisen.

i,/ Patent-H-Stollen | 

scharf! Ä W
rflal]^ Kronentritt

Königsberger „Morgen - Zeitung" 
mit dem Königsberger 

Sonntags - Anzeiger"
erscheint zweimal pro Woche — unabhängig — bespricht alle Vorgänge frei und
unparteiisch. 8. Jahrgang. — Weit verbreitet. — Für Anzeigen von bestem 
Erfolge bei billigster Berechnung. Abonnement nur 60 Pf. pro Quartal. 

Probenummern gratis und sraneo bitte zu verlangen.

Expedition der Königsberger „Morgen-Zeitung" 
mit dem Königsberger „Sonntags-Anzeiger", 

Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasse Nr. 26, I.

Centralfener-Jagdgcwehre
" mit und ohne Hähne, Selbstspanner, von 36 bis 250 M., 3B 

Büchsflinten, Scheiben- und Pürsohbüchsen, 
Teschin, Luftbüchsen, Revolver,

. Jagd-Utensilien, Munition jeder Art --------
empfiehlt

J. J. II. Kuch.

Mchnchts-AiiMiiW
bildet eine reiche Auswahl Pariser und Berliner

Ballblumen
in neuer Bindeart.

Ballsächer, Federaigrettes, Kragen, Schürzen in Seide und Wolle.

VE" Pelzbarettes, "SWI
nur chice Formen, und andere Nouveautes.

Die noch am Lager befindlichen g^T Hute gebe, um damit zu 
räumen, unter dem Kostenpreis ab.

Emma Coltz, Modes.

Wer
eine reiche Auswahl und reelle Waare von

MerkBen esc. 
haben will, der bemühe sich tu meine 

Meihilgchts-AusAkllNg. 
Marzipan ä Pfd. 80 Pf. n. 1,20 M., 
bei 5 Pfd. 10 Pf. pro Pfd. billiger. 

______ H. Marschall.
Um mein Lager zu räumen, verkaufe 

Große 
Marzipan-" 

p. Pfd. 80 
gST kleine bedeutend billiger, "WY 

eine Mrtlk Wallnüsse 
p. Pfd. 20

ff. Zivil. Lambertnüsse
p. Pfd. 25 5) t

sowie sämmtliche Colonialwaaren 
zu billigen Preisen.11. Pmn Hachflgr

Wasserstraße 60/61.

Vorschriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 

(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1OOO Stück 

jetzt 3,50 Mk., 
bei mehreren 1000 ä 1000 

ser 3 Mk.
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. Gaartz'

Buch- und Accidenz-Druckerei,
Elbing.

Wocb^blatt
Züchter u.Liebhaber 

von Qejlügel,"Hunden^ K?nincl)en.

4
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A. Wlttlg,
Gol-ardkitkr, Optiker, 

Gravenr,

Friedrichstrasse 3,
Eingang Heiligegeiststr.

empfiehlt als

HIT passende Weihnachts - Geschenke: m
Goldene Herrenuhren 
Silberne „ „
Oxyd „ „
Metall „ „
Goldene Damenuhren 
Silberne „ „
Oxyd „ „

Regulateure 
Standuhren 
Wanduhren 
Weckuhren

Anhänger 
Armbänder 
Boutons 
Berloques 
Broches

Reichhiltttges Faper von Gold-, Silber-, Granat-, Corallev- nnd Alfenide-Maaren:

Chatelaines Fingerhute Kreuze Becher Butterdosen Leuchter Schreibzeuge
Chemisettes-Knöpfe Garnituren Medaillons Biergläser „ kühler Löffel Serviettenringe
Colliers Haarschnurbeschläg. Ohrringe Bisquitdosen Eierbecher Nussschaalen Sparbüchsen
Compasse Kämme, Ketten Ringe Blumenschaalen Essiggestelle Punschglashalter Tafelaufsätze
Cravattennadeln Kragenknöpfe Trauringe Bowlen Fruchtkörbe Rahmgestelle etc. etc.

♦
♦

♦ ♦

Sortirtes Lager in optischen Artikeln.

Nur wirklich gute, brauchbare Waare in äußerst billigen preisen.
Für sämmtliche Gegenstände streng reelle Garantie.

Reparaturen an Uhren, Musikwerken, Brillen, Pincenez, Schmncksachen rc. sofort, gut und billig.

Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen.

Berliner Tageblatt.
Jen Kus einer MMattes 
hat sich das B. T. durch die allgemeine 
Verbreitung nicht allein in Deutsch
land, sondern in der ganzen gebildeten 
Welt, selbst in den entferntesten Län^ 
dern erworben. Wo überhaupt im 
Ausland deutsche Zeitungen gehalten 
werden, da begegnet man sicherlich in 
erster Reihe dem B. T.

Diese universelle Verbreitung ver
dankt es seinem reichen, gediegenen 
Inhalt, sowie der Schnelligkeit u. 
Zuverlässigkeit in der Berichterstatt
ung (vermöge der an allen Weltthei
len angestellten eigenen Korresponden
ten). Die Abonnenten des B, T. 
empfangen allwöchentlich folgende 5 
höchst werthvolle Separat Bei- 
blätter: Das illustrirte Witzblatt 
„ULK“, die feuilletonistische Mon
tagsausgabe „Der Zeitgeist", die

„Technische Rundschau“, das 
belletrist. Sonntagsblatt „Deutsche 
Lesehalle" und die „Mittheilungen 
über Landwirthschaft, Gartenbau 
und Hauswirthschaft". Die sorg
fältig redigirte, vollständige „Han
deis-Zeitung“ des B. T. erfreut 
sich wegen ihrer unparteiischen Haltung 
in kaufmännischen und industriellen 
Kreisen eines vorzüglichen Rufes. Be
sonders haben zu diesem großen Er
folge auch die ausgezeichneten Origi
nal-Feuilletons aus allen Gebieten 
der Wissenschaft nnd schönen Künste 
sowie die hervorragendsten belletristi
schen Gaben, insbesondere die vor
züglichen Romane und Novellen 
beigetragen, welche im täglichen No- 
man-Feüilleton des B. T. erscheinen. 
Die Romane u. Feuilletons des B. T. 
gelangen in Deutschland allein in 
diesem Blatte und niemals gleich

zeitig in anderen Zeitungen zum 
Abdruck, wie dies jetzt vielfach üblich 
ist. Im nächsten Quartal erscheint ein 
groß angelegter Roman aus der Feder 
des bekannten Volkmannes

Adolph Streckfusss

„Aus dunkler Zeit".
Das deutsche Lesepublikum wird 

dieses nachgelassene Werk des kürzlich 
verstorbenen alten Achtundvierzigers, 
des hervorragenden Kenners jener 
sturmbewegten Zeit, sicherlich mit gro
ßem Interesse entgegennehmen. Wecy- 
selvolle, höchst spannende Handlung 
zeichnet diese Arbeit aus, welche, mit 
voller Zeitkenntniß geschrieben, der 
jetzigen Generation jene bedeutsame 
Epoche mit frischen naturwahren Far
ben vor Augen führt.

Vierteljährliches Abonnement kostet 5 Mark 25 Pf. bei allen Postämtern. Probenummern franco. 

Inserate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichste Verbreitung in allen Theilen Deutschlands sowie im Auslande.

Unentgeltlicher

Arbrilsnachweis
Tchmiedestr. 10|ll.

Die Herren Arbeitgeber bittet um Zu
weisung von Arbeit

Der Armenunterstützungsverein.

B Stellensuchende jeden Berufs 
H plazirt und empfiehlt Reuters 
W Bureau, Dresden, Reinhardtstraße.

nach Vorschrift vorn Geh -Rat Profess. Dr. O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit

Verdauungsbeschwerden, Sodbreirnen,Magenverschleimung,vMn7
Mäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 

S1Sy!Ä* MagenschwSche >»-.
I/, gi. 3 M., 1.81. 1.50 M. 

Schering s Grüne Apotheke,
Niederlagen in fast sämtlichen Rpaiheken und Drogcnhandlnngrn.

" ------■■ Man verlange ausdrücklich Schering's Pepsin-Essenz^ M---------------------

SlilimWk Artikel
zur

Marcivan-, Makronen- n. 
Kuchenbäckerei 

sowie 

sämmtliche 

Weihimchlsarlikcl 
in bekanntlich nur bester Qualität 
empfiehlt zu soliden Preisen 
Die Kolonial- u. Delicateffen- 

Handlung 
von

J. M. Siliert.
Alter Markt 59.

R. «Intel,
Tischlermeister,

Spieringstrahe 27.
Empfehle mein 
großes Lager 

selbstgefertigter 

M ö b e 1, 
Sjitjtl. n. Mfaemti 

zu den billigsten Preisen.

Gesetzvorlagen betreffend:

Mrgerliches Gesetzbuch,
Kanöetskammern,

Wrse,
Iepc>t«esen,

Unlauterer Mtkeumh,
Margarine,

ZuLerjleuertmlage eic. etc.
werden den Reichstag in dem nächsten 
Quartal beschäftigen.

Wer sich über alle diese Fragen 
schnell und zuverlässig unterrichten will, 
der lese die

Dreistnnige Zeitung 
begründet von Eugeii Richter, 

welche alle Neuigkeiten, die in Berlin 
bis 8 Uhr Abends bekannt werden, also 
auch den vollständigen Parlamentsbericht, 
schon Abends versendet.

Man abonnirt bei allen Postanstalten 
auf die „Freisinnige Zeitung" (Nr. 2500 
der Postzeitungsliste) pro I. Quartal 1896 

für 3 Mk. 60 Pf.
Neue Abonnenten erhalten gegen Ein

sendung der Postquittung an die Expe
dition, Berlin 8. W., Zrmmerstr. 8, die 
noch im Dezember erscheinenden Nummern 
gratis._____________________________ __

Mrmen - Unterstützungs- 
Bereirr.

Die Mitglieder werden freundlichst 
ersucht, Ersatz für aufgebrauchte Blocks 
im Comptoir der Firma Loeser & Wolff 
in Empfang nehmen zu wollen.
______ Der Vorstand.______

Alte Briefmarken!
kauft Postsekretär Fuchs, Naumburg lS.).

C. G. Plaumann
PortemonnaiesGlaeeehandschnhe Mechanigue-HüteReisekoffer

Reise-Hüte 
Wirthschaftsmützen 
Reise-Mützen.

Geldtaschen 
Brieftaschen 
Sportbeutel

Couriertaschen 
Reisenecessaires 
Plaidriemen

Oberhemden 
Chemisettes 
Serviteurs 
Manschetten 
Kragen 
Taschentücher

Wollhemden 
Wollhosen 
Wolljacken 
Wolljagdweften 
Wollsocken 
Wollhandschuhe

, Special-Geschäft für Herren-Bedarf, 
empsiehlt in größter Uustvahl unö Mgsten Meisen als paffende, praktische Geschenke für Herren aus öen Weihnachtstisch: 

Glaeeehandschnhe Portemonnaies Reisekoffer Mechanigue-Hüte 
Glacee mit Kutter Cigarrentaschen Reisetaschen Chlinder-Hüte 
Krimmer m.Futter Cigarettenlaschen Rcisegeldtaschen Promenaden-Hüte
Tricothaudschuhe
Wildlederhandschuhe
Reit- u. Fahrhaudschuhe

Ganz besonders mache noch aufmerksam auf mein großes Lager in

Hcrrcn - Shlipsen, RcgensLirincn, Spazicrstöckcn, 
Gummi - Hostiiträgern, Meceschaumspitzen und Bcrnstcin- 
spttzcn, Manschcttcnkuöpfcn, Chcmiscttcnknöpscn, Shlips- 

Nadcln, Kvpfbürstcn, Tuschcnbiirstcn, Nagelbürsten, 
Zahubürsten, Feuerzeuge u. s. w.

Taschenmesser mit geschmiedeter Klinge.

illntiihor, üoiifniflnn’s Shreulihiitzer. Raff. 1ii’trtn.(5uiimn(d|ul|f.

^

33704215

0102013100



Der lnsfrruiK
Tägliche Beilage »Mtprevtzisch«! AsitNNg«.

Nr. 394. Glbittg, den 15. Dezember.______________ 1895.

Onkel Wagner.
Berliner Criminal-Roman 

von Heinrich Grans.
Nachdruck verboten. 

17) ----------
(Schluß.)

Diese Frechheit brächte Wagner derart in 
Harnisch, daß er mit Ausbietung aller Kräfte 
dem Bagabonden die Thür wies und mit der 
Polizei drohte, wenn er seine Pression wieder
holen sollte. Der Kerl lachte aus vollem Halse.

„Die Polizei? — Darauf möchte ich's an
kommen lassen! Können Sie leugnen, daß wir 
gemeinschaftlich einige Jährchen gelegen 
haben? — Hm? — Nun, dann werden Sie 
auch wissen, daß uns die liebe Obrigkeit für
sorglich unter ihre väterliche Aussicht gestellt hat 
und daß mein Wort, das Wort des Doctor 
Löwenkron bei einer Aussage mindestens ebenso 
schwer wiegen würde, als das eines Herrn 
Wagner! — Vermeiden Sie lieber den Versuch. 
- Guten Morgen!"

Damit verließ er mit einer unglaublichen 
Frechheit, ruhig lächelnd, das Zimmer. Wagner 
schob hinter ihm rasch den Riegel vor die Thüre 
und wankte dann erschöpft nach einem Fauteuil. 
Der alte Mann in seiner gutmüthigen Schwäche 
und seiner Hilflosigkeit weinte wie ein Kind 
Was konnte er thun dieser Gemeinheit aeaen- 
über? Seine grotze Scheu, in die Oeffentltchkeit 
zu treten, ließ ihn vor einer polizeilichen Anreioe 
zurückschrecken. Noch haftete auf ih,n/ wenn auch 
1 x"e war, M Verbrechen

Verdacht eines Diebstahls, und 
betSpV9fi tirUln werden stets mißtrauisch 
n r 6 ?c. /wd die Parias im Staate, sie 
stehen außerhalb des ehrlichen, bürgerlichen 
Gebens, die Macht der Vorurtheile ist ihnen 
überall hemmend im Wege. —

Mit wehmüthigem Schmerz und nicht ohne 
Bedauern gedachte Wagner in diesem Augenblick 
jenes Documentes, das er so leicht zerrissen 
hatte, das ihm mit einem Schlage Ehre und 
Namen, Achtung und Ansehen zurückgegeben 
haben würde. Aber um welchen Preis? — 
Den Namen, den seine geliebte Betty getragen, 
die Namen seiner Kinder — denn als solche 
hatte er sie betrachtet von Jugend auf — die 
hätte er Preisgeben sollen um seinetwillen? — 

Nimmermehr! Was lag an ihm, den bald, er 
fühlte es, die kühle Erde decken würde?"

Um sich indessen vor einem wiederholten 
Besuche des gefürchtet«» Wunderdoctors zu 
schützen, beschloß Wagner, seine Wohnung sofort 
mit einer andern zu vertauschen; er konnte bog 
um so eher, als er sich in einem gewöhnlichen 
Hotel befand, ihn also nichts band. Jener 
neue Zufluchtsort sollte nach seinem Wunsch der 
inneren Stadt fern liegen. Der Zufall kam 
ihm dabei entgegen.

D-r alte Jerusalemer Friedhof wird rechts 
und links von zwei Straßen begrenzt, der 
Baruther und dem Blücherplatz. Als Wagner, 
von» feinem Morgenbesuch an Betty's Grabe 
zurückkehrend, an den Häusern hinschlenderte, 
fiel ihm ein Plakat in die Augen mit der An
zeige: „Hier ist im dritten Stock ein gut 
möblirtes Zimmer zu vermiethen." Wahrschein
lich durch die Nähe des Kirchhofs angezogen, 
stieg Wagner rasch entschlossen, wenn auch 
etwas mühsam, die Treppen empor und zog an 
der Klingel des betreffenden Stockwerks. Eine 
große, starke Frau, eine förmliche Riesin, die 
eben den Küchenheerd verlassen haben mußte, 
denn die Gluth des Feuers verbreitete noch 
einen Widerschein auf ihrem Gesichte, öffnete, 
und nachdem er sein Anliegen vorgebracht, 
führte sie ihn in die „gut möblirte Wohnung."

Es war ein längliches, zweifenstriges 
Zimmer, dessen schräge Balkendecke daraus 
deutete, daß man sich in einer Mansarde be
fand, und was die promphaft angekündigte 
„gute Möblirung" betraf, so war diese mehr 
als bescheiden, denn sie beschränkte sich nur auf 
das Nothwendigste; dieses aber zeigte ungemeine 
Sauberkeit. — Es war so hell, so ruh'g und 
friedlich in dem kleinen Zimmer, dessen Fenster 
von der Morgensonne gestreift wurden, daß sich 
Wagner davon angeheimelt fühlte. Ein freudiger 
Ausruf ober entfuhr seinen Lippen, als er, 
einen Blick auf den jenseits der Fahrstraße 
liegenden Kirchhof werfend, das riesige dunkle 
Eisenkreuz entdeckte, welches den Grabhügel 
seiner Freundin schmückte, und welches sich von 
den umlieflenden, aus Hellem Sandstein ge
formten Denkmälern in scharfen Umrissen 
abhob.

Nun war sein Entschluß gefaßt und bald 
ein Miethvertrag abgeschlossen, um so mehr, als 
auch seine Wirthin, trotz ihres grenadier- 
mäßigen Aeupern, eine freundliche gemüthvolle 



Frau zu sein schien. Bereits am Nachmittag 
kam Wagner mit Sack und Pack in einer 
Droschke angefahren und bezog seine neue 
Wohnung. Die Furcht vor jenem entsetzlichen 
Wunderdoktor hatte diese Eile veranlaßt. — 
Die Wirthin hatte ihm auf seinen Wunsch 
einige hübsche Blumenstöcke besorgt, und nachdem 
er seine Habseligkeiten geordnet, erschien ihm 
sein Zimmer, wenn auch weniger groß und 
luxuriös als das des Hotels, doch überaus 
freundlich und behaglich. Als er stillvergnügt 
den kleinen Raum betrachtete, kamen unwillkür
lich die Worte des schlesischen Dichters ihm in 
den Sinn:

»Seht, jeder Fuchs hat seine Grube, 
Gott räumt auch mir ein Plätzchen ein; 
Gesetzt, es wäre keine Stube, 
So wird es eine Kammer sein."

In ungestörtem Frieden verbrachte Wagner 
in diesem Asyl seine Tage und verließ dasselbe 
so wenig als möglich. Lesend saß er in einem 
Großvaterstuhl am Fenster, oder betrachtete von 
dort Bettys Grab, an das er früh und spät, 
als könnte die Todte ihn hören, seine Grüße 
und seine heißen Wünsche richtete, die eine 
baldige Vereinigung erflehten.

Von Löwenkron hatte er nichts mehr gehört, 
und da er seine Wohnung im Hotel nicht ange
geben, so glaubte er in diesem entfernten Stadt
theil und bei seiner Zurückgezvgenheit vor besten 
Verfolgung sicher zu sein. Nur seinen Stamm
tisch, der ihm nach und nach gewohnheitsmäßig 
lieb geworden war, an dem man ihn mit immer 
größerer Herzlichkeit empfing und wo sein Aus
bleiben sofort theilnehmend bemerkt wurde, 
mochte er nicht entbehren; doch wendete er bei 
den Besuchen desielben stets die größte Vor
sicht an.

Eines Abends verließ Wagner das Lokal 
etwas unwohl, sogar die schäumende »Weiße", 
die ihm der Kellner so verlockend präsentirte, 
hatte ihm nicht wunden wollen, und er verließ 
deshalb früher, als gewöhnlich, die Sitzung. — 
Ein eisiger Wind, der die WolkenIwie im Fluge 
dahintrteb und den Mond zeitweilig ganz und 
gar verhüllte, empfing ihn auf der Straße und 
trieb ihn zu immer größerer Eile an. Er war 
nur noch etwa hundert Schritte von seiner 
Wohnung entfernt, als hinter einem Mauer- 
vorsprung, wie ein Gespenst, Löwenkron hervor- 
trat, der ihn dort erwartet zu haben schien.

»Guten Abend, Camerad! — Endlich finde 
ich Sie! Hat Mühe gekostet!"

Dieser plötzliche, unerwartete Ueberfall, 
der Schreck und das Entsetzen, welches den 
armen alten Mann bei dieser so lange 
gefürchteten Bewegung erfaßte, wirkte so 
heftig, daß ihn ein Zittern befiel, die Knie 
ihm versagten und er, fast besinnungslos, sich 
gegen die Mauer lehnen mußte. — Endlich 
raffte er sich gewaltsam auf und fragte, die 
Worte mühsam herausstoßend:

»Was — was — wollen Sie von mir!" 
»Errathen Siß es wohl? — Mein Reise

geld aus dem Großherzogthum ist immer noch 
nicht eingetroffen und da bin ich noch einmal 
genöthigt, meine Zuflucht zu Ihnen, zu meinem 
lieben Cameraden zu nehmen."

Ohne ein Wort zu entgegen, reichte ihm 
Wagner mit zitternder Hand seine Börse und 
wollte weiter gehen, doch Löwenkron, der rasch 
den Inhalt untersucht, vertrat ihm den Weg 
und rief:

»Das reicht nicht!"
»Mehr habe ich nicht bei mir," entgegnete 

Wagner mit schwacher Stimme.
»Das glaube ich, aber ich creditire gern bis 

morgen früh, wenn Sie gestatten, Ihnen meine 
Visite machen zu dürfen."

»Wie?" rief Wagner bis zum Aeußersten 
gequält, »bis in den stillen Frieden meines 
Hauses wollen Sie mich wie ein gehetztes Wild 
verfolgen? — O, mein Gott, mein Gott! giebt 
er denn Niemand, der einen alten, schwachen 
Mann von diesem Vampyr rettet?!"

»Was ist Ihnen denn, Herr Wagner? — 
Was giebt es hier?" — fragte eine kräftige 
Altstimme, und von dem hervorbrechenden 
Mondstrahl beleuchtet stand neben ihm seine 
Wirthin.

Wie befreit, rettete er sich an ihre Seite 
und rief mit letzter Anstrengung:

»Liebe Frau, befreien Sie mich auS den 
Händen dieses Menschen, der mich verfolgt, 
mich bedrängt, mich noch umbringen wird!"

Mit einem kräftigen Griff packte die Riesin 
den Wunderdoctor an der Brust, schüttelte ihn 
hin und her und rief:

»Was? Sie wollen einen friedlichen stillen 
Mann nicht seines Weges ruhig gehen lasten? 
Sie Strolch! Sie wollen ihn bedrängen, 
wollen" — — ihr Blick fiel auf die Börse, 
welche Löwenkron noch in der Hand hielt und 
welche sie als die ihres Miethers erkannte. — 
»Ach, jetzt verstehe ich! — Sie Lump, Sie 
haben ja Herrn Wagner bestohlen, denn diesen 
Geldbeutel habe ich in seinem Zimmer, in seinen 
Händen gesehen! Ist denn kein Polizist da, um 
diesen Gauner in Empfang zu nehmen? — 
Diese letzten Worte galten den Zuschauern, 
welche sich nach und nach angrsammelt hatten, 
und wenige Augenblicke später erschien denn 
nun auch endlich zum Entsetzen Löwenkrons ein 
Schutzmann in der Gruppe. In ihrer resoluten 
Manier schilderte Wagners Wirthin ihm den 
ganzen Vorgang als einen Raubanfall, und 
wenn sich der Angeklagte vertheidigen wollte, so 
drehte sie ihm den Rockkragen so fest zu, daß 
nur gurgelnde Laute aus der Kehle kommen 
konnten, was das Publikum höchlich belustigte.

Die Polizei notirte den Namen Wagners, 
der leider, schwach und krank, nicht vernehmbar 
war, den seiner Wirthin und deren Wohnung 
und führte dann den Wunderdoctor trotz seines 
Sträubens in sichern Gewahrsam.

Nur mit Aufbietung größter Anstrengung 
und unter der kräftigen Stütze seiner braven 
Wirthin, die ihn mehr trug als führte, erreichte 



Mannigfaltiges.
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Wagner seine Wohnung. Vom Fiebersrost ge
schüttelt, suchte er sein Lager auf und verbrachte 
eine traurige Nacht. Wilde Phantasten zeigten 
ihm die Gestalt des Wunderdoctors, der in der 
teuflischen Fratze eines Vampyrs mit langen 
Flügeln sich auf ihn niederfenkte, fein Herzblut 
zu trinken. In Angstschweiß gebadet rief er 
dann htlseflehend die Namen »Betty" und 
„Regina" an.

Cs war zu viel gewesen, was in der letzten 
Zeit aus das Seelenleben des alten Mannes 
eiugestürmt; der Becher des Leidens floß über.

Obwohl Wagners Wirthin die ganze Nacht 
mit treuer Sorglichkeit an seinem Lager wachte, 
ihm kühlende Getränke und Umschläge bereitete, 
so hielt sie es doch für gerathen, als am 
Morgen noch keine Besserung eingetreten, den 
Arzt Herbeizurufen. Sie hatte wohl daran ge
than, denn dieser bezeichnete den Zustand als 
sehr Besorgniß erregend. Als er den Kranken 
fragte, ob er nicht seine Anverwandte in Kennt
niß setzen wolle, sah dieser ihn wehmüthig 
lächelnd an und schüttelte den Kopf. Nur bat 
er, man möge ihm sein Bett näher an daS 
Fenster rücken, damit er den Friedhof sehen 
könne.

Der Arzt schrieb einige Recepte und ent
fernte sich mit dem Versprechen, gegen Abend 
wieder zu kommen. Die Wirthin ging sorglich 
mit leisen Schritten ab und zu, aber nicht lange 
mehr, denn als sie gegen Mittag wieder im 
Zimmer erschien, lag Wagner mit gefalteten 
Händen todt auf seinem Lager. Ein Herzschlag 
hatte ihn getroffen.

Einsam, wie sein Leben, war auch sein Tod 
gewesen. Aus dem weiten Wege von Bethlehem 
nach Golgatha war es ihm endlich vergönnt 
sein Kreuz niederlegen zu dürfen an dem des 
ErlöserS.

Die große, robuste Frau stand am Bette 
ihres Miethers und weinte wie ein Kind. @ 
hatte den alten freundlichen Herrn wie 
sagte, „gat so lieb gehabt.' ' *le ste
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sich vom Schwamm ergriffen zeigte, wurde 
eine Neudielung hergestellt. Die bisherige 
Erdunterfüllung der Dielen wurde ausgeschach
tet und an deren Stelle eine Pflasterung von 
festgebrannten Mauersteinen auf Kiesschüttung 
in Cementmörtel ausgeführt, über welcher die 
neue Dielung hohl gelegt wurde. Bei dieser 
Arbeit zeigte es sich, daß die bis zu geringer 
Tiefe reichenden Fundamente der Umfassungs
mauern und das aufgehende Mauerwerk bis 
fast an die Fensterbrüstung von Mauerziegeln 
mit einem Mörtel aus sehr sandigem Lehm 
bezw. lehmigen Sand gemauert waren, und 
daß in dieser etwa 1 M ter hohen Mauer- 
Werks-Zone maffenhaft Frösche sich eingcnistet 
hatten. Nachdem das betreffende Mauerwerk 
entfernt und durch neues Mauerwerk von 
guten hartgebrannten Mauersteinen in Cement
mörtel ersetzt worden ist, das mit Cement 
verputzt wurde, hat die Froschplage aufgehört. 
Man hatte anfänglich angenommen, daß die 
Frösche aus einem in der Nähe des Hauses 
befindlichen schlammigen Grabengelände durch 
den Hausflur in das Zimmer gelangt seien 
und dort nur vorübergehenden Aufenthalt ge
nommen hätten. Beim Ausschachten der Erde 
an den Fundamenten der Umfassungswände hat 
es sich jedoch herausgestellt, daß dieselben in 
den Fugen dieses Mauerwerks dauernd 
hausten.

* Ein naiver Berliner Droschken
kutscher. Daß neben der sprichwörtlichen 
Urwüchsigkeit der Berliner Droschkenkutscher 
auch noch Naivetät zu finden, beweist folgen
der als wahr der „Berl. Ztg." verbürgte 
Fall, den eine Frau aus der Hohenzollern- 
Straße selbst erzählt: „Ich engagirte in der 
Thiergarten-Straße eine Droschke erster Klasse, 
um mich nach Hotel Bristol Unter den Lin
den fahren zu lassen. Der Kutscher, ein jun
ger, überaus höflicher Mann, machte ein sehr 
verlegenes Gesicht. „Js das rechts oder links 
in die Linden?" fragte er. „Sie kennen das 
Hotel Bristol nicht? Ich werde es Ihnen 
schon zeigen!" Ein Strahl der Freude huschte 
über sein Gesicht: „Danke, Gnädigste, danke. 
Habe erst vor Kurzem den Fahrschein erhalten, 
komme aus Posen, jung verheirathet. . 
Dabei öffnete er den Wagenschlag und ich 
stieg ein. An der Bellevue-Straße sehe ich 
eine junge Frau stehen, die mit einem Taschen- 
tuche dem Kutscher zuwinkt; es war ein fri
sches, dralles Weibchen. Der Kutscher hält 
und steigt vom Bock, dann öffnet er die Thür 
und sagt zu mir: „Sehen Sie, Gnädigste, 
das ist meine Frau. Sehen Sie seit vierzehn 
Tagen sind wir verheirathet und sehn Sie, 
den ganzen Tag über haben wir keine Stunde



Zeit für einander. Sehen Sie, da wollt' ich 
nur mal bitten, daß Sie meine Frau mit
nehmen, dann fahr ich wieder nach dem Halte
platz — wissen Sie, wenn man so jung ver- 
heirathet ist ..." Und dem armen Kerl 
standen fast die Thränen in den Augen und 
das Frauchen schaute mich so bittend an. 
Da habe ich sie mit cinsteigen lassen, worüber 
ich mich heute noch freue. Die junge Frau 
erzählte mir auf der Fahrt von dem Glück 
ihrer jungen Ehe, so daß die Fahrt eigentlich 
recht interessant verlief.

* Chinesisches. Die während des Krie
ges mit Japan angeworbenen Soldaten des 
himmlischen Reiches, die mit chinesischer Lang
samkeit noch immer nicht alle entlassen sind, 
haben bisher durchaus nicht so viel Unheil 
angerichtet, wie man allgemein befürchtet hatte. 
Insofern ist allerdings der Umstand, daß in 
China jedwede Geschwindigkeit fehlt, außer 
beim Ausreißen, geradezu von Stutzen, weil 
nun niemals allzu viele der ruhmreichen Ex- 
krieger beisammen sind. Bedenkt man jedoch, 
daß die Soldaten bei der Entlassung nur in 
ganz vereinzelten Fällen das ihnen versprochene 
Geld wirklich erhalten, so wird man sich 
eher über die Seltenheiten von Unruhen bei 
solchen Gelegenheiten wundern müssen, als dar
über, daß sie überhaupt vorkommen. Die in 
Geldangelegenheiten ganz gewissenlosen Man- 
darinen haben, wie man der „Franks. Ztg." 
schreibt, auch hier wieder die Hauptschuld und 
nicht die Soldaten, die fast immer friedlich 
genug ihres Weges gehen würden, wenn sie 
nur ihr Geld erhielten. Bisweilen kommen bei 
solchen Truppentransporten auch höchst ko
mische Szenen vor. So wurde kürzlich aus 
Schanhaikuan folgendes heitere Geschichtchen 
berichtet: Einige Krieger, die in ihre Heimath 
zurückbefördert werden sollten, hatten es sich 
in einem Eisenbahnwagen bequem gemacht, in 
den sie nicht hineingehörten. Die fremden 
Eisenbahnbeamten versuchten es mit Vor
stellungen und Drohungen, wurden aber aus
gelacht, und die Soldaten blieben sitzen. Nun 
war der betreffende Wagen zufällig der letzte 
im Zuge. Ohne daß die Insassen davon merk
ten, wurde er losgekoppelt und dann 
— heidi! ging der Zug ab und ließ zum un
geheuren Vergnügen der zahlreichen Gaffer 
den Wagen mit den verdutzten Kriegern zurück.

* Ueber die preisgekrönten Ent
würfe zum Völkerschlächtdenkmal bei 
Leipzig entnehmen wir einer ausführlichen 
Beschreibung der „Weim. Ztg." Folgendes: 
Des Berliner Architekten Karl Doflein mit 
dem ersten Preis von 2000 Mk. gekrönte 
prächtige Arbeit „Jrminsul" läßt aus der 

Ebene einen mächtigen, ziemlich steil und schroff 
sich erhebenden Felsenunterbau herauswachsen, 
zu dem eine Freitreppe emporführt. Auf 
diesem erhebt sich schlank, aber in kräftigen 
Linien gehalten und majestätisch zu bedeuten
der Höhe ein schön profilirter Obelisk, deffen 
Fundament auf mit Bogen verbundenen Säu
len ruht und dessen oberste Plattform, weit
hin über das Schlachtfeld sichtbar, die Ger
mania bekrönt, die, dankerfüllt die Hände zum 
Himmel erhoben, den Sieg verkündet. Wie 
den Unterbau hinauf, so führt auch zum 
eigentlichen Denkmal eine imposante Freitreppe. 
Die Ecken des Obelisken zeigen unten wieder 
vier Figuren, den Aufruf und die Erhebung 
zum Freiheitskampf, die Darbringung von 
Hab und Gut zur Errettung des Vaterlandes 
und den siegreichen Tod darstellend. Zwei 
mächtige, aus' Stein gehauene Löwen bewachen 
den Zugang zum Denkmal, das von vier nie
deren Säulen mit Pfannen umgeben ist, aus 
welchen an patriotischen Festtagen Freuden- 
feuer emporlodern werden. Der hohle Raum 
im Unterbau des Denkmals ist zu einer Halle 
ausgebaut, welche das Völkerschlachtmuseum 
der Stadt Leipzig aufnehmen soll.

Heiteres.
* Gegenseitig. Dienstmächen: „Herr 

Schulze läßt sich bestens empfehlen und bittet, 
Sie möchten doch ihren Hund todt schießen, 
er kann infolge des Gebells keine Nacht schla
fen." Herr: „Grüßen Sie Herrn Schulze 
wieder und sagen Sie ihm freundlichst, er 
möchte doch seine Tochter vergiften oder ihr 
Klavier verbrennen!"

* Anzüglich. Feldwebel (zum Rekruten): 
„Wo waren 'Sie Sonntag?" Rekrut: „Im 
Zoologischen Garten!" Feldwebel: „Na, das 
freut mich, daß Sie so viel kameradschaftliches 
Gefühl zeigen!"

* Ab gewinkt. Kind (welches auf einer 
nahen Wiese einen Storch sieht, zu diesem): 
„Du, Storch, meine Mama ist verreist."

* Höchste Schwärmerei. „Ich sage 
Dir, Emma, der neue Zahnarzt ist ein so 
reizender Mensch, daß ich mich schon auf das 
erste Zahnweh freue!"

* In Nöthen. Fremder (stark ange
säuselt): „Können Sie mir vielleicht sagen, 
wo das Trottoir ist? Ich bin hier fremd!"
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